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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 6. Februar. (Privattelegramm.) Der 
„Doſſiſchen Ztg.“ wird aus Petersburg gemeldet: 
Der Afrikareiſende Dr. Junker iſt ſehr gefährlich 
an Influenza erkrankt. 
Leipzig, 6. Februar. (Privattelegramm.) Der 
conſervative Landesverein theilt mit, daß das 
nationalliberal-conſervative Cartel für Sachſen 
endgiltig aufgehoben worden iſt. 
München, 6. Febr. (Privattelegramm.) Drei 
Unteroffiziere des Leib-Regiments find wegen 
übler Behandlung von Soldaten enklaſſen 


worden. 
Madrid, 6. Februar. (W. T.) Vier Anarchiſten, 


die wegen Theilnahme an den Unruhen im 
Januar bei Neres zum Tode verurtheilt worden 
ſind, ſollen demnächſt hingerichtet werden. 

Liſſabon, 6. Febr. (W. T.) In der Kammer 
erklärte der Marineminiſter, er habe den Be- 
hörden in Moſſamedes anbefohlen, ſtrenge 
Controle über die Auswanderung nach dem 
Congoſtaate auszuüben, um Nachtheilen für die 
portugieſiſchen Intereſſen vorzubeugen. a 

— die Deputirtenkammer beantragte, den 
Republikaner Manuel Arriaga und den vor- 
maligen Finanzminiſter Marianno Carvalho wegen 
ihrer der Eiſenbahngeſellſchaft geleiſteten Vorſchüſſe 
in den Anklagezuſtand zu verſetzen. 


Politiſche Ueberſicht. 

Danzig, 6. Februar. 

Die geſtrigen Vorgänge im Reichstage. 
Mährend die Etatsberathung im Abgeordneten- 
hauſe ruhig und glatt verläuft, iſt der Reichstag 
geſtern ſchon zum zweiten Mal in dieſer Woche 
an der Klippe der Beſchlußunfähignkeit geſcheitert. 
Nach einer mehrſtündigen Debatte über den An- 
trag v. Bar u. Gen. wegen reichsgeſetzlicher 
Regelung des Kuslieferungsweſens unter Mit- 
wirkung der Gerichte kam, wie telegraphiſch 
bereits berichtet iſt, ein Beſchluß über die Frage, 
ob der Antrag einer Commiſſion überwieſen 
werden ſoll, nicht zu Stande, weil nur 169 Mit- 
—.— an der Abſtimmung Theil nahmen, alſo 
M r an der beſchlußfähigen Anzahl 
fehlten. Die Ueberweiſung an eine Commiſſion 
wird bei vollbeſetztem Haufe vorausſichtlich abge- 
lehnt werden, denn die neue Coalition — Deutſch- 
conſervative, Reichspartei, Polen und Centrum — 
die geſtern auch in der Budgetcommiſſion einen 
Sieg davongetragen hat, verfügt thatſächlich über 
die abſolute Mehrheit. Gegen den Antrag v. Bar 
hatte der Staatsſecretär im Reichsſuſtizamt in der 
Kauptſache nur Zwechmäßigkeitsrückſichten ins 
Zeld geführt; ein Bedürfniß beſtehe nicht. 
Darauf, daß der Antrag ſeine Spitze gegen die 
feiner Zeit von Preußen und Baiern mit 
Rußland abgeſchloſſenen Auslieferuugsverträge 
kehrt, die die Urheber von Attentaten gegen 
Souveräne nicht als politiſche, ſondern als ge- 
meine Verbrecher behandeln, hatte der Antrag- 
ſteller nur kur; hingewieſen, indem er bemerkte, 
die Verträge widerſprächen den Grundſätzen der 
modernen Auslieferungsverträge. Gtaatsjecretär 
Boſſe ging auf diefe Frage gar nicht ein, während 
ein Mitglied der Reichspartei, Frhr. v. Gültlingen 
(württemberg) die Behandlung der in Rede 
ſtehenden politifhen Verbrechen als gemeine für 
ein „Culturintereſſe“ erklärte. Der Reichstag 
war, wie man ſich erinnert, f. 3. anderer Anſicht. 
Als Zürft Bismarck ihm einen mit Rußland im 
Namen des Reichs abgeſchloſſenen Auslieferungs- 
vertrag zur Gutheißung vorlegte, legte der 
Reichstag denſelben ad acta, worauf Preußen 
und Baiern Sonderverträge mit Rußland ab- 
ſchloſſen. Gerade in dieſer Umgehung des Reichs- 
tages auf dem Wege der einzeſſtaatlichen Hoheits- 
rechte liegt eine gewiſſe Rechtfertigung des Bar- 
ſchen Antrages; aber die Conſervativen aus theils 
bolitiſchen, theils particulariſtiſchen, das Centrum 
aus rein particulariſtiſchen Gründen lehnten das 
Eingehen auf den Antrag ab. Die Redner des 
Centrums, Gröber (Württemberg) und Spahn, 
geben ſogar zu, daß die reichsgeſetzliche Regelung 
des Kuslieferungsrechts und die Mitwirkung der 
Gerichte einen beſſeren Rechtsſchutz gewähren und 
die Einzelſtaaten politiſch entlaſten würde, aber 
fie waren entrüſtet über den Verſuch, das Der. 
tragsrecht der Einzelſtaaten zu beſchränken und 
in die Juſtizhoheit derſelben einzugreifen. Zum 
P.... ENDET EEE EIER RETTET". 


Gtadt- Theater, 


„Gasparone“ des „berühmten“ Millöcker — 
was ift heut nicht Alles berühmt! — das geſtern 
in Scene ging, gehört zu denjenigen Operetten, 
die einem Mufiker, wenn er auch, wie wir, nicht 
im Princip gegen die Operette iſt, doch das Genre 
verleiden können. Abgeſehen von der Entſtellun 
in der Figur des Gindulfo und deſſen Verhältniß 
zum Vater hat die Handlung einen acceptablen 
Zuſammenhang, aber allen und jeden Affect in 
dieſer an Wechſel im Affect nicht gerade armen Räuber- 
geſchichte hüllt die Mufik, ein zweiter Aufguß oder 
Abguß von der Strauß'ſchen, mit 1 des 
Allernothwendigſten, in ihre lauwarme Güßlichkeit, 
ihre einſchläfernden Walzer- und anderen Tanz- 
rythmen: ein Mufiker, der zwei Akte davon 
durchgemacht hat, iſt davon innerlich ſo darauf 
eingeleiert, daß er auf dem Nachhauſewege jedes 
Reſtaurant, in dem auch „Muſik iſt“, mit einer 
ſolchen Melodie, wie die Gasparoniſchen es ſind, 
verſorgen könnte, auch wenn es ein halbes Dutzend 


Theil motivirte auch Frhr. v. Gültlingen ſein ab- 
lehnendes Berhalten mit dieſen Gründen und 
ſpielte dabei charakteriſtiſcher Weiſe auf Dorgänge 
der letzten Tage und Wochen hin, die davon ab- 
mahnten, die Rechte der Einzelſtaaten zu ſchmälern. 


Welches dieſe Vorgänge ſind, ſagte der Redner 


nicht — offenbar aber bezog ſich ſeine Anſpielung 
auf das preußiſche Volksſchulgeſetz. 

Das Volksſchulgeſetz iſt und bleibt in der That 
das Alpha und Omega aller politiſchen Er- 
örterungen. 

Mit ihm hängt es auch zuſammen, daß die 
conſervativ-clerical-polniſche Mehrheit geſtern in der 
Budget-Commiſſion den Goldalenmißhandlungs⸗ 
Erlaß des Prinzen Georg zu Sachſen zum Anlaß für 
die in ihrem Wortlaute ſchon mitgetheilte Reſo- 
lution nahm, in der u. a. auch die Pflege 
religiöfen Sinnes nicht nur in der Armee, 
ſondern auch in der Erziehung der Jugend (!) 
als Allheilmittel gegen dieſe Mißſtände auf mili- 
täriſchem Gebiete empfohlen wird. (Dergl. unten.) 

Durch Beſchlüſſe dieſer Art ſoll offenbar be- 
wieſen werden, daß die conſervativ⸗-clericale 
Mehrheit, die im Abgeordnetenhauſe das Volks- 
ſchulgeſez nach dem Zedlitz'ſchen Entwurf zu 
Stande zu bringen gewillt iſt, auch im Reichstage 


leiſtungsfähig iſt — 3. B. beim Marineetat und ö 


bei einer neuen Militärvorlage. 


Die Soldatenmißhandlungen und das 
ſchwarze Cartell. 


darauf gelegt wurde, den Erlaß 
Georg von Sachſen über Soldatenmißhandlungen 


das Ergebniß der geſtrigen Discuſſion ſetzt die 
Tendenz der conſervatlv⸗clerical-polniſchen Coa⸗ 
lition, die in dieſer Hinficht in der Armee be- 
ſtehenden Mißſtände zu Parteizwecken auszunutzen, 
in das hellſte Licht. Die Conſervativen ſowohl 


eine Reform der Militärſtrafprozeßordnung und 
die beſſere Sicherung des Beſchwerderechtes der 
Soldaten; aber die Kauptſache ift für ſie, daß in 


Volke der Gehorſam gepflegt wird, der, wie 
Abg. Lingens ſich aüsdrückte, in dem Borg 
ſetzten den Stellvertreter Gottes ſieht. 
anderen Worten: wenn der Sold 
offüzier den Stellvertreter Gottes ſieht, 0 
Mißhandlungen ſicher! So haben die teien, 
die im Abgeordnetenhauſe für das Volksſchul⸗ 
geſetz des Grafen Zedlitz eintreten, die Soldaten 
mißhandlungen glücklich unter den Geſichis⸗ 


treten das Chriſtentgum, während die Liberalen, 
welche den Schutz der Soldaten gegen Miß 


noch, daß ſich im Reichstage auch die Reichs- 
parteiler den Conſervativen und dem Centrum 
angeſchloſſen haben, während bekanntlich im 
Abgeordnetenhauſe die Freiconſervativen auf der 
Seite der „Atheiſten“ ſtehen. 
die conſervativ-clericale Mehrheit im dan 
im Gegenſatz zu den Beſchlüſſen des bairiſchen 
und des württembergiſchen Landtages eine 
Reform der Militärſtrafprozeßordnung nur in 
der Richtung einer „größeren“ Oeffentlichkeit des 
Derfahrens für erforderlich und giebt damit die 
Forderung der vollen Oeffentlichkeit und Mündlich- 
keit des Verfahrens und der Gtändigkeit der 
Militärgerichte preis. 8 N 


Ein conſervativer Beitrag zum Kapitel 
1 „Goldatenmißhandlungen⸗ ; 
Der conſervative „Reichsbote“ ſchreibt heute: 
„Ein conſervativer Mann theilt uns eine ganze 
Reihe ſelbſterlebter Fälle von Rohheiten und Soldaten⸗ 
mißhandlungen von Unteroffizieren mit, die den in 
dem Erlaß des Kerzogs Georg erwähnten kaum an 


Nur einen Fall aus dem Jahre 1870 wollen wir an- 
führen. der Mann beſuchte 1870 ſeinen bei einem 
Regiment vor Metz ſtehenden Bruder, der als 
Student aus Begeiſterung als Kriegsfreiwilliger 
mitgegangen war. Derſelbe erklärte ihm aber: 
„Alle Strapazen, Anſtrengungen, Gefahren er- 
trägt man gerne, aber daß man hier be⸗ 
handelt wird wie ein Hund, das iſt zu 
Beim Abſchied ſagte er ihm: „Beſtelle meinen Eltern, 
ich ſei kein Menſch mehr — ich ſei ein Hund hier.“ 
„Mit glühender Begeifterung ins Feld gezogen, 
er durch die ai Behandlung feitens eines 
Offiziers, welcher die Leute fortwährend „Lumpen“, 
„Funde“ anredete, ſehr bald in feiner Begeiſterung 


Sonnabend. 


er 


ag Adend und Montag früh. — Beftellungen werden in der E 
Preis pro Quartal 3,50 Pk., durch die Poſt bezogen 3,75 M 
fertionsaufiräge an alle auswärtig 


Wenn es vorgeſtern noch zweifelhaft ſein konnte, 
weshalb gerade von conſervativer Seite Werth 
des Prinzen 


in der Budgetcommiſſion zur Sprache zu bringen: 


wie die Clericalen verlangen allerdings auch, 
ebenſo wie die Liberalen und Gocialdemokraten, 


den Angehörigen der Armee wie im b 
* 


Pe 
Antrag würde der Zinanzcommiſſion überwieſen. 


on Ar „ in einer großen Derſammlung, der auch viele 
Lehrer beiwohnten, 
handlungen ſeitens ihrer Vorgeſetzten in den 
militäriſchen Dingen ſelbſt ſuchen, als Vorkämpfer 
des „Atheismus“ erſcheinen. Bemerkenswerth iſt 


der Bezirksverein der Hamburger Vorſtadt. 
letzterem Verein hatte Reichstagsabgeordneter 


Und endlich hält 


lung zu demfelben Zwech vor. — In Weimar 


Nationalliberalen und Socialdemokraten zahlreich 


den Volksſchulgeſetzentwurf angenommen. — In 
| Sferiohn hat der fortſchrittliche Verein „Fritz 


Widerwärtigkeiten nachſtehen. Dieſelbe find fo grauen 
hafter Natur, daß es uns widerſtrebt, ſie an 


schlimm.“ 


war 


Februar. 
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auf dem Gefrierpunkt angekommen.“ Der Herr 
reibt uns ferner: die Soldaten fürchteten ſich, ſolche 
handlungen zu melden, weil ſie dann in der Regel 
noch ſchlimmere zu erdulden hätten und oft nach 
trafen dazu erhielten. Die Oſſiziere müßten ſich mehr 
um die Soldaten bekümmern, ſich ihrer väterlich an-. 
nehmen, öfter Abends unvermuthet auf die Zimmer 
am Tage zu den Uebungen kommen. Der Herr 
ſchließt fein Schreiben mit den Worten: „Trotz 
meiner 40 Jahre würde ich noch heute mit aller. 
Freudigkeit zu den Fahnen eilen, um Gut und Blut 
u wagen gegen äußere oder innere Feinde, wenn unſer 
leber Kaiſer ruft. Auf zum Kampfe gegen den Um⸗ 
ſturz heißt es heute bei allen Wohlgefinnten, auf aber 
auch zum Kampfe gegen ſolche Armeeverderber, welche 
unter dem Scheine geſetzlicher Autorität als ſcheinbare 
Freunde mehr Schaden anrichten, als die offenen 
Feinde; man foll diefen Kampf nicht den Umfturz- 
jarteien überlaſſen.“ — Gewiß nicht und deshalb 
haben ihn der Kaiſer ſelbſt und der Kerzog Georg be- 
5 nen. Die öffentliche Meinung muß ihren Er- 
alten Nachdruck geben, auf daß jo rohe Menſchen 
aus unſerem ſonſt ſo ehrenwerthen Unterofſiziersſtande 
verſchwinden und die Soldaten im Königsrock auch als 
„N nigskinder“ behandelt werden. 
ehr richtig! Nur überſieht der „Reichsbote“, 
das Uebel durchaus nicht bei den Unter- 
eren allein zu ſuchen iſt. Auch das Verfahren 
Offiziere gegen die Mannſchaften, wir wollen 
ſagen in Handlungen, aber wenigſtens in 
en, ift bekanntermaßen recht häufig ſo, daß 
die Leute als alles andere eher wie als 
igskinder fühlen können. Im übrigen 
cht es uns zur Genugthuung, daß nun auch 
onſervative Preſſe die Klagen über die 
tenmißhandlungen und was damit zu- 
menhängt nicht mehr als „demogkratiſche 
teimache“ verketzert, ſondern in dieſelben 
mmt. Kofſentlich ſtimmt der einſichtige Theil 
ſelben nun auch bald ein in die Conſequenzen, 
ſich daraus ergeben, nämlich in die Forderung 
ründlicher Umgeſtaltung, namentlich Deffent- 
des Militärſtrafverfahrens. 


re Kundgebungen gegen das Bolksfhul- 
[4 2 


. 9 „ F 
außerhalb unferer Provinz iſt die Be- 
gegen das Volksſchulgeſez noch immer 
ſen begriffen. der pommerſche Städtetag 
tellungnahme zum Volnsſchulgeſetzentwurf 
. Februar in Greifswald ſtattfinden. 


in Berlin hat der fortſchrittliche Verein „Waldeck“ 


nach Borträgen der Abge- 
ordneten Dr. Max Ruge und Knörcke eine Re- 
folution gegen das Volksſchulgeſetz angenommen. 
Ebenſo haben in Berlin Reſolutionen gegen den 
Geſetzentwurf gefaßt der freiſinnige Bezirksverein 
der Schönhauſer und Prenzlauer Vorſtadt > 

n 


Vollrath über den Schulgeſetzentwurf geſprochen. 
— In Köln hat der deutſchfreiſinnige Verein in 
einer Reſolution dem Borftand empfohlen, eine 
Volksverſammlung gegen den Dolksſchulgeſetz⸗ 
entwurf vorzubereiten. Auch die nationalliberale 
Partei in Köln bereitet eine Volksverſamm- 


wurde in einer vom freiſinnigen Verein ein- 
berufenen öffentlichen Derfammlung, die auch von 


beſucht war, einſtimmig eine Reſolution gegen 


Karkort“ eine Reſolution gegen den Entwurf an 
das Abgeordnetenhaus abgeſandt. — In Kerne 
will der deutſchfreiſinnige Derein am Sonntag 
eine Berfammlung gegen den Entwurf abhalten, 
in welcher die Rede des Abgeordneten Eugen 
Richter verleſen werden ſoll. — In Elberfeld 
und Barmen haben die Borftände der national- 
liberalen Vereine die Einberufung einer allge- 
meinen Verſammlung gegen den Entwurf be- 
ſchloſſen. — In der Provinz Hannover haben 
die Borftände der nationalliberalen Vereine in 
den verſchiedenen Orten ihre Mitglieder aufge- 
fordert, ſich an der am Sonnabend in Kannover 
ſtattfindenden Proteſt-Verſammlung zahlreich zu 
betheiligen. 

Und dabei hat die „Kreuzztg.“ noch die Stirn, 
von einem „Proteſtſchwindel“ der Liberalen zu 
ſprechen! 


wäre. Und der Inhalt des Stückes läuft in der Aus- 
führung doch verſchiedentlich aufeine Entwürdigung 
des Menſchen im Sänger wie auch im Zuhörer 
hinaus. Wir fragen: ſieht der Zuhörer hier noch 
irgend zu der Höhe der Kunſt hinauf, oder ſieht 
er nicht vielmehr wie in einen Tummelplatz 
hinab, wo die Künſtler mit Singen und Springen 
einem hochmüthigen Unterhaltungsbedürfniß auf- 
zuwarten haben? die Antwort giebt ſich von 
ſelbſt, am beſten wiſſen obenein alle activ an der 
Ausführung Betheiligten, was hier dem Publikum 
geboten wird — weil es ſich das eben 
bieten läßt. Iſt ſchon das Verhältniß 
zwiſchen Vater und Sohn im „Gasparone“ im 
Mittelpunkt der Handlung gar zu tief 
ins Poſſenhafte, unmöglich Niedrige hinabgezogen, 
aller Natur ſpottend, ſo überſchreitet die Figur 
der Zenobia vollends die Grenzen des gewöhn⸗ 
lichen Anſtandes — oder iſt es nicht unanſtändig 
deutlich, wie ſie 3 Strophen lang den Gedanken 
breit tritt (wegen deſſen allein fie ſogar über ⸗ 
haupt in dem Stücke vorhanden iſt), es gäbe 
„keine Männer mehr“ u. |. w.? „Was zu dumm 


pedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
k. — Inſerate koſten für die jieben- 
en Zeitungen ju Originalpreiſen. 5 


Abend- Ausgabe. 


1892. 


Die zollpolitiſchen Ereigniſſe des 
1. Februar. 

Die zollpolitiſchen Ereigniſſe, welche ſich am 
1. d. M. vollzogen haben, ſind in den verſchiedenen 
Ländern und in den verſchiedenen Verkehrs- 
benehungen von geradezu widerſprechender Art. 
Kuf der einen Seite ſind die neuen Tarifverträge 
in Kraft getreten, welche den Handel zwiſchen fünf 
Staaten Mitteleuropas neu zu regeln und zu 
fördern beſtimmt ſind. Kier hat das deutſche 
Reich die leitende Stellung und die beiden Kaiſer⸗ 
reiche deutſchland und Defterreich-Ungarn, welche 
ſeit mehr als einem Jahrzehnt in ſchutzöllneriſcher 
Abſperrungspolitik vorangegangen waren, haben 
an dem entſcheidenden Tage eine große Zahl 
mehr oder minder wichtiger Zollherabſetzungen in 
Kraft treten laſſen. Weniger bedeutend ſind die 
Berkehrserleichterungen, welche in Italien und in 
Belgien an dieſem Datum Geltung erlangt haben, 
und noch etwas weiter zurück ſteht die Schweiz, 
die neben manchen Jollermäßigungen mittels 
ihres im vorigen Jahre beſchloſſenen neuen 
Generaltarifs doch auch viele Zollerhöhungen zur 
Ausführung gebracht hat. Immerhin bilden dieſe 
fünf Staaten eine Bereinigung, in welcher ein 
Beſtreben zu friedlicher Handelspolitik und wirth- 
ſchaftlicher Annäherung mit Erfolg ſich geltend 
gemacht hat. 

Auf der anderen Seite hat an demſelben 
1. Sebruar in einem großen Theile Weſt- und 
Südeuropas eine neue Kera wirthſchaftlicher Ab- 
ſchließung und feindſeliger Zollpolitik begonnen. 
Hier hat Frankreich unbeſtritten die Führung und 
die beiden Staaten der iberiſchen Kalbinſel haben 
nur das von ihm gegebene Beiſpiel mit einigen 
weiteren Uebertreibungen nachgeahmt. Im franzö⸗ 
ſiſchen und im portugieſiſchen Zolltarif find denn 
auch mit einem Schlage zahlreiche, beträchtliche 
Erhöhungen in Kraft getreten; die Anwendung 
der außerordentlich hohen Sätze des neuen 
ſpaniſchen Zolltarifs iſt nur auf einige Monate 
durch proviſoriſche Dereinbarungen hinausge- 
ſchoben worden. Charahteriſtiſch iſt es, daß gerade 
dieſe drei Staaten unter einander auch nicht zu 
dem beſcheidenſten vorläufigen Abkommen haben 
gelangen können. Sie verſagen ſich einander ſeit 
dem 1. Februar ſogar die Meiſtbegünſtigung und 
befehden ſich mit Differentialzöllen. Frankreich iſt 
überdies auch mit Italien in einen neuen Zoll- 


krieg gerathen.. 


Für die nächſte Zukunft der Handelspolitik 
Europas muß es von Ausſchlag gebender Be- 
deutung fein, ob es den durch neue Tarifver- 
träge verbundenen fünf Staaten gelingt, dieſe 
drei Länder von ihrer wirihſchaftlichen Sfolirung 
wieder abzubringen und für den handelspolitiſchen 
Frieden unter einigermaßen günſtigen Bedin- 
gungen zu gewinnen. Erſt in weiterer Folge 
wird eine vertragsmäßige Regelung der Handels- 
beziehungen mit den öſtlichen Staaten in Frage 
kommen können. Jedenfalls ergiebt ein Blick 
auf die an einem Tage in Europa in Kraft ge- 
tretenen Verkehrs-Erſchwerungen, von welcher 
Gefahr die Handelsbeziehungen der meiſten 
europäiſchen Länder bedroht geweſen wären, 
wenn nicht dieſen Erſchwerungen durch die mit 
den neuen Derträgen verbundenen Erleichterungen 
ein gewiſſes Gegengewicht geboten und damit 
zugleich der Weg für weitere Derſtändigungen 
eröffnet worden wäre. 


Die Brüſſeler Socialiſten 
veranſtalteten am Donnerſtag Abend im „Saint 
Michel“ -Saale eine zahlreich beſuchte Berſamm- 
lung, um gegen die Verweiſung des Reviſions- 
entwurfes an die Centralſection zu proteſtiren. 
Mehrere Redner hielten erregte Anſprachen, 
welche durch aufrühreriſche Zwiſchenrufe unter- 
brochen wurden. Nach der Verſammlung durch- 
zog eine Anzahl Manifeſtanten unter Abſingung 
der Marſeillaiſe und unter den Rufen „Revolution! 
Revifion!” die Straßen. Bor dem „Maiſon du 
peuple“ wurde die Menge ohne ernſteren 3wiſchen- 
fall zerſtreut. 


Unruhen am Niger. 

Im Gebiete der britiſchen Niger-Geſellſchaft 
werden die Eingeborenen wieder ſchwierig. In 
Liverpool via Lagos eingetroffene Telegramme 
berichten, daß die Eingeborenen von Lohodſcha, 
am unteren Niger, gegenüber der Einmündung 
des Benuö gelegen, und auch die am oberen 
Niger ſeßhaften Stämme ſehr unruhig ſind und 
ein Angriff auf die Handelsfactoreien am Zluffe 
für nicht unwahrſcheinlich gilt. Der kürzlich von 
England nach Afrika übergefiedelte Dice-Gouper- 
neur der königlichen Niger-Geſellſchaft, Sir George 
T. Goldie, hat ſich den Fluß hinauf begeben, um, 
— AT NT TA EEE LEERE ET 


iſt, um es zu fagen, das fingt man”. Diefen Aus- 
ſpruch Voltaires wollen oder müſſen wir noch 
gelten laſſen, aber was geſprochen im Theater 
gar zu bedenklich wäre und ſicher nicht geduldet 
würde, das ſollte man auch nicht ſingen. 
Geſpielt und aufgeführt wurde „Gasparone“ 
mit einem Eifer, einer Sorgfalt, die einer Zauber- 
flöte“ würdig geweſen wäre; einzelne Stimmen 
waren freilich unter den Mitwirkenden, die zu 
längeren Geſangsleiſtungen, namentlich amoroſen 
Inhaltes, nicht Wohlklang genug haben. Der 
Benefijiant des Abends, Herr Klein, ließ der 
Rolle des Benozo feine ganze witzige Gemandt- 
heit bei ſpielender Sicherheit im Muſikaliſchen zu 
Gute kommen; er wurde vom Publikum lebhaft 
ausgezeichnet. die ausführenden Sänger ver- 
dienen alle das Lob, daß ſie ihr Beſtes thaten, das 
für dieſe Aufgaben, weniges ausgenommen, auch 
überall ausreichte. Auf das Einzelne einzugehen, 
verlohnt bei der Indifferenz in muſikaliſcher Be- 
ziehung, die dem Werke eigen iſt, nicht. Wir 
begnügen uns daher, die Beſetzung weiter, ſo viel 
fie in Betracht kommt, zu notiren: Carlotta 


Fräulein Drucker, Naſoni Herr Bing, Sindulfo 
Herr Arndt, Conte Erminio Herr Magnus, 
Sora Fräulein B. Calliano, Zenobia Frau 
Steinberg, Maſaccio Kerr Reinarz, Marietta 
Fräulein Proft. Herr Kapellmeiſter Manas 
leitete das Ganze mit bekanntem Geſchick. 

Dr. C. Zuchs. 


* Am nächſten Mittwoch geht eine Neuigkeit in 
Scene, die auf allgemeine Aufmerkjamkeit 5 rechnen 
hat: „Der neue Kerr“ von Wildenbruch. Das Stück, 
das für die Berliner Hofbühne geschrieben ift und dort, 
nachdem es den beſonderen Beifall des Kaiſers ge- 
funden, zahlreiche e bis heute ju er- 
fahren hat, behandelt den Negierungsantri t des Großen 
Kurfürſten und erinnert in Feiner Anlage, namentlich 
in der Ausführung der Bolhsfeene, vielfach an „die 
Quitzows“ beſſelben Derfaffers. Da > beliebter 
und fehr verdienter Heldenfpieler, Herr Maximilian. 
„den neuen Herrn“ zu feinem Benefiz giebt, darf die 
Vorſtellung der Novität wohl um fo mehr auf die 
Theilnahme des Publikums rechnen. 


wenn möglich, eine guiliche Einigung mit den 


unzufriedenen Stämmen zu erzielen. 


Abgeordnetenhaus. 
12. Sitzung vom 5. Februar, 


Die Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats. 
Der Etat des Miniſteriums der auswärtigen Ange- 
legenheiten enthält eine Mehrforderung von 6000 Mk. 
Zulage für den Geſandten in Stuttgart. Die Budget- 
commiſſion beantragt, dieſe 6000 Mk. als künftig weg- 


fallend zu bezeichnen. — Dieſer Antrag wird ange- 


nommen, nachdem ihn Geh. Rath Humbert bekämpft 
und Abg. Graf Limburg-Stirum (conſ.) befürwortet 


hatte. 
Bei dem Etat der Domänenverwaltung weiſt 

Abg. Seer (nat.-lib.) darauf hin, daß die Neuver- 
pachtungen in Oſt- und Weſtpreußen und Poſen unter 
20 Mk. per Hectar ergeben haben. Redner bittet den 


Miniſter, in Erwägung zu ziehen, ob nicht beim Abzug 


des alten Pächters der neue Pächter veranlaßt werden 
kann, die Gebäude zu einem angemeſſenen Werthe zu 
übernehmen. - 

Minifter v. Henden: Der abziehende Pächter ift 
allerdings ungünſti P ) 
glaubt dem neu einziehenden Pächter die Verpflichtung 
ur Uebernahme der Gebäude nicht auferlegen zu ſollen. 

aher iſt der Weg eingeſchlagen, daß dieſe Gebäude 
von der Domainenverwaltung erworben werden, wenn 
fie für den Betrieb der Landwirthſchaft nothwendig find. 

Abg. v. Meyer-Arnswalde (conſ.): Bei der Neu- 
verpachtung der Domainen iſt für den Oſten ein erheb- 
licher Rückgang feſtzuſtellen; das liegt hauptfächtich in 
dem Rückgang der Schäfereien; ein Wollzoll kann hier 
as eher helfen als der Getreidezoll für den Ge- 
treidebau. 


Abg. Gerlich: (freiconſ.) bittet den Miniſter, feine 


Aufmerhkſamkeit auf die criminelle Beſtrafung des Con- 
tractbruches zu richten. 
Abg. Stengel (freiconſ.) behauptet, 


herunterdrücken werde. En 

Abg. Humann (Centr.): Die Ermäßigung der Ge- 
treidezölle auf 3,50 Mk. wird die Landwirthſchaft 
nicht ruiniren; ja ich bin der Meinung, daß die Land- 
wirthſchaft bei den hohen Preiſen einen Schutzzoll 
überhaupt nicht braucht. (Hört! links.) Der kleine 
Bauer, der nichts zu verkaufen hat, hat von dem 
Schuhzoll keinen Vortheil. Trotz dieſes Schutzes hat 
die Verſchuldung des kleinen und mittleren Grund- 
beſitzes zugenommen. die ſchlimme Lage des Bauern- 
ſtandes iſt begründet in der ſchlechten Ernte, in der 
ganz unerwartet gekommenen Aufhebung des Schweine; 
einfuhrverboks und in der allmählich von der Re- 
gierung begünſtigten Umwandlung Deutſchlands in 


einen Induftrieftaat. die jüngere Arbeitergeneration 
wird dadurch von dem Lande in die Städte gezogen. 
Trotz der ſchlechten Lage der Landwirthſchaft hält man 


aber noch mit der Reform der Grund- und Gebäude- 
ſteuer zurück und verzögert dieſe Reform durch den 
Bruch des Verſprechens, die Ueberſchüſſe aus der Ein- 
kommenſteuer zur Entlaſtung des Grundbeſitzes zu ver- 
wenden. 

Beim Etat der Forſtverwaltung wünſcht 

Abg. v. Niſſelmann (conſ.) eine Gehaltserhöhung 
der Jorſträthe, fo daß diefe den Regierungsräthen 
gleichgeſtellt werden. 

Miniſter v. Henden hofft, daß der Wunſch in einem 
der nächſten Etats werde erfüllt werden können. 

Abg. v. Meuer- Arnswalde a eine Erhöhung 
der Summe zum Ankauf von Debländereien für Auf- 
forſtung. ; 

Miniſter v. Henden erwidert, daß der Staat noch 
im Beſitz großer aufzuforſtender Ländereien ſei. Eine 
Erhöhung der Summe könne bei der allgemeinen 
Sinanzlage des Staates nicht erfolgen. 

Abg. Gerlich (freiconf.): Nicht bloß die allgemeine 
Finanzlage iſt eine ſchlechte, ſondern die Lage der 
Landmwirihe im allgemeinen, die deshalb nicht mehr 
im Stande ſind, aufzuforſten. So wird alles Holz 

eruntergeſchlagen, ohne daß Erſatz geſchaffen wird. 
Der Staat ſollte helfend eintreten. Namentlich ver- 

diente der holzproducirende Oſten Berückſichtigung. 
bei dem Etat des Erlöfes aus dem Verkauf von 
Domänen- und Forſtgrundſtüchen regt 

Abg. Sattler (nat. lib.) den Gedanken an, die aus 
dieſem Etat gewonnenen Gelder zum Ankauf von 
Grundbeſitz in den öſtlichen Provinzen zu verwenden 
und dadurch 
und mittleren Grundbeſitzes gerichteten Bemühungen 
beizutragen. 

iniſter v. Kenden erwidert, daß die Angelegenheit 
erwogen werden würde. Es werde ſich um Prüfungen 
für jeden Einzelfall handeln. Momentan ſei eine Ver- 
allgemeinerung der Mafregel nicht angebracht. 

Abg. Genffardt (nat.-lib.) weiſt beim Kap. „Förde- 
rung der ZSiſcherei““ darauf hin, daß der mit Holland 

eſchloſſene Vertrag wegen des Schutzes der Wander- 
Kia > rg des Lachſes, feinen Zweck vollftändig 
verfehlt habe, da die Holländer eine förmliche Raub- 


ſiſcherei treiben. 
iniſter v. genden: Die Vertretung der Zifcherei- 
intereſſenten liegt beim Reiche. Vor der Anwendung 
des Wortes „Raubfiſcherei“ möchte ich doch warnen; 
bei der Zifcherei haben die Anwohner der Mündung 
immer mehr Vortheile als die des oberen Laufes. 
Abg. Lohren Creiconſ.): Das Miniſterium ſoll ſich 
4 der Schaffung einer Waſſerbaubehörde befaßt 
aben. 3 wünſche, daß in diefe Waſſerbaubehörde 
nicht nur Techniker, ſondern auch Landwirthe berufen 


werden. 

Miniſter v. den: Daß das Minifterium ſich mit 
der Frage der 1 einer Waſſerbaubehörde be- 
ſchäftigt hat, iſt richtig; ich kann aber darüber jetzt 
noch keine Auskunft geben. 

Abg. Fritzen- Borken (Centr.) empfiehlt die geſetzliche 
Regelung der Entſchädigung für durch Milzbrand ver- 
nichtetes Vieh. 

inifter v. Kenden erklärt, daß eine derartige Vor⸗ 
lage heute an das Herrenhaus abgeht. 

Der Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung und 
der der Geſtütsverwaltung werden genehmigt. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


Reichstag. 


164. Sitzung vom 5. Februar. 

Zu dem Etat der Reichsjuſtiz-Verwaltung liegt eine 
Refolution der freiſinnigen Partei vor, wonach die 
verbündeten Regierungen jur Vorlegung eines Gefet- 
entwurfes, betreffend bie Auslieferung von verur- 
theilten und angeſchuldigten Perſonen an auswärtige 
Regierungen aufgefordert werden ſollen, in welchem: 
„1. die Auslieferung, in Anſehung ſowohl der Bemilli- 
gung der einzelnen Auslieferungen wie der Abſchließung 
von Auslieferungsverträgen, der ausſchließlichen Zu⸗ 
ſtändigkeit des Reichstages überwieſen; 2. die Bewilli⸗ 
gung der einzelnen Auslieferungen von der Mitwirkung 
der Gerichtshöfe abhängig gemacht wird, und 3. die 
Regierungen verpflichtet werden, die Aufhebung der 
von ihnen mit auswärtigen Regierungen abgeſchloſſenen 
— — Auslieferungsverträge herbeizuführen, un- 
deſchadet jedoch derjenigen eiwa beſtehenden Verträge 
und vertragsmäßigen Beſtimmungen, welche die Rechts- 

ilfe in Grenzbezirken bezüglich der Feld-, Forſt- und 


agdfrevel betreffen.“ 

Abg. v. Bar (freiſ): Mein Antrag iſt kein Partei- 
antrag; er iſt der Unterſtützung aller derer fiher, 
welche wünſchen, daß der Gedanke des Rechts ſtaats 
und der politiſchen Freiheit des deutſchen Reiches bis 
in ſeine letzten Sarl en zum Ausdruck gelange. 
In vielen auswärtigen Staaten iſt diefe Frage im 
Sinne des Antrages bereits geregelt worden oder ſoll 
geregelt werden. Ich nenne Belgien, England, Frank- 
reich. Italien und die Schweiz. Das Auslieferungs- 
verfahren in Deutſchland iſt lediglich ein Polizeiver- 
fahren, die Bewilligung der Auslieferungen muß 
wenigſtens von der Mitwirkung der Gerichtshöfe ab⸗ 
hängig gemacht werden. Eine centrale Regelung der 
a empfiehlt ſich aber ſchon deswegen, weil die 
meiſten deutſchen Staaten keine diplomatiſche Ver- 


geſtellt, aber die Verwaltung 


daß der Weg- 
fall der Zuckerprämien die Pachtpreiſe der Domänen 


zu den auf die Schaffung eines kleinen 


r — — 


tretung im Auslande haben. Bei uns beſleht die 
Competenz der Einzelſtaaten, Auslieferungsverträge 
abzuſchließen, fort. Nach Art der Reichs- 
verfaſſung bedürfen Auslieferungsverträge der Zuſtim⸗ 
mung des FNeichstages, nach den Beſtimmungen 
mancher Einzelverfaſſungen iſt die Zuſtimmung der 
Landtage nicht erforderlich. Es dürfte ſich überhaupt 
der Gleichmäßigkeit wegen empfehlen, die Aus- 
lieferungsverträge der Einzelſtaaten zu beſeitigen. Unſer 
Antrag ſteht durchaus auf dem Boden der heutigen 
Rechtswiſſenſchaft. (Beifall links.) 

Staatsſecretär Boſſe: Wünſche, die Frage der Aus- 
lieferung einheitlich durch das Reich zu regeln, ſind 
bisher weder an das Reichsjuſtizamt noch 
an das Auswärtige Amt herangetreten. Die 
Materie iſt ſchwierig und die Dringlichkeit ihrer 
Regelung um fo weniger erwieſen, als die aus- 
ſchließliche Zuſtändigkeit des Reiches für den Ab- 
ſchluß von Auslieferungsverträgen event. eine Ver- 
faſſungsänderung involviren würde. Vor wie nach der 
Gründung des Reiches iſt die Bewilligung der Aus- 
lieferung Sache des e eweſen. Die Zu- 
ſtändigkeit des Reiches tritt bis Geht nur bei den 
Staaten ein, die nicht eigene diplomatiſche Vertretungen 
bei auswärtigen Mächten haben. Mit der Annahme 
des letzten Punktes der Refolution läuft man Gefahr, 
einen völlig vertragsloſen Zuſtand eintreten zu laſſen, 
ohne die geringſte Garantie dafür, daß ein Vertrag 
von Reichswegen zu Stande kommt. Deshalb bitte ich, 
die Reſolution abzulehnen. g 

Abg. Kartmann (conſ.) ſchließt ſich dieſen Aus- 
führungen an. : 2 

Abg. Gröber (Centr.): Dem Antrage ftehe ich ſym⸗ 
pathiſch gegenüber, ſoweit er den Rechtsſchutz der Aus- 
zuliefernden vermehren und die Einzelſtaaten entlaſten 
will. Sonſt ſtimme ich mit der Reſolution nicht überein, 
weil ich die dazu erforderliche Berfafjungsänderung 
nicht für zweckmäßig und nothwendig halte. Auch Abg. 
v. Bar hat die Zweckmäßigkeit und Nothwendigkeit 
nicht nachgewieſen. Wenn die jetzt beſtehende Eon- 
currenz des Reichs und der Einzelſtaaten zu Gunſten 
des Reichs aufgehoben wird, ſo macht man alle Ge⸗ 
richte zu Reichsgerichten und nimmt den Einzelſtaaken 
ihre Juſtizhoheit. Da erklären Sie doch lieber einfach, 
daß die Competenzen der Einzelſtaaten ae null 
und nichtig find (Abg. Bebel: Das wäre ſehr gut!). 
Der Antrag ift deshalb für uns unannehmbar. 

Abg. v. Gültlingen (Reichsp.) erklärt ſich ebenfalls 
gegen den Antrag. In die Sberhoheit der Einzel⸗ 
ftaaten darf nicht eingegriffen werden. Das Aus- 
lieferungsverfahren in Mürttemberg iſt ein vollſtändig 
geordnetes und hat ſich in jeder Weiſe bewährt. a 

Abg. v. Bar: Es können ſehr leicht Zeiten nommen, 
wo ein Auslieferungsfall die öſſentliche Meinung in 

einlicher Weiſe erregt. Ich erinnere an die Vorgänge 
in Oeſterreich und Frankreich. In die Juflizoberhoheit 
der Einzelſtaaten wird durch eine Mitwirkung der 
Gerichte in keiner Weiſe eingegriffen. Es ſoll nur der 
Haftbefehl von den Gerichten, ſtatt bisher von den 
Polizeiorganen ausgehen, und das Oberverwaltungs⸗ 
gericht ſoll über die Aufrechterhaltung des e a 
entſcheiden. Dieſe Reſolution berührt die e en 
9 8 ſehr viel weniger, als manche andere Ge⸗ 


etze, die wir in den er Jahren erlaſſen haben. 
eshalb die Auslieferungsver- 

fein ſollen, als 

noch niemand 


Abg. Bebel (Soc.): 
träge der ug N zweckmäßiger 
die des eiches, at bisher 
nachgewieſen. Als 1874 der 
trag des Reiches mit 
wurde, wurden von 


Einze 
Conflict. Zürft Bismarck hat in dem Beste 1 


ntrum 8 en 
geringſten Einwand 1 ae hat. „ 
Abg. Dreyer-Berlin (freif,): Nach Ken. Sröber joe 
man glauben, es handelte ſich hier um die Frage 
ae Unitarismus und Particularismus. Diefe Frage 
iſt ſeit 25 Jahren von unferer Tages. Ordnung abgeſetzt. 
Auch ich habe einſt mit meinen Freunden für den 
deutſchen Einheitsſtaat geſchwärmt, aber damals waren 
wir blond, jetzt find wir grau und das hat die Sach⸗ 
lage erheblich geändert. den Zuſtand der Machtab⸗ 
grenzung zwiſchen Reich und Einzelſtaaten acceptiren 
wir wohl oder übel als zunächſt unverrückbar. Auf 
dem Gebiete des praktifchen Lebens ift dieſe Grenze 
aber zu verändern und dafür haben Sie uns die beſten 
Beiſpiele an die Hand gegeben. Die executive Gewalt 
wird in den Händen der Particularſtaaken bleiben, die 
Geſetzgebung wird unmer * 92 Grenzſteine heraus- 
rücken, wie in den letzten ahren ununterbrochen 
geſchehen. Was in der Arbeiterverfiherungs-Gefeh- | 
gebung geſchehen ift, iſt eine ſolche Herausrüchung. 
Reichsverſicherungsamt u. ſ. w. find einſchneidende 
Eingriffe in die Particulargeſetzgebung, gegen die 


auch die hier beſonders berufenen Hüter der 
Rechte der Einzelſtaaten nichts eingewendet haben. 
Wir ſtimmen für die Reſolunlon, weil fie 


raktiſch nützlich iſt. Das Ausland ſoll, wenn es 

echtsanſprüche gegen uns erhebt, ſtets wiſſen, daß es 
einem einigen deutſchen Reiche gegenüberſteht. (Beifall.) 
Dazu kommt, daß es mehr als bedenkli iſt, en 
Menſchen einem fremden . auszuantworten, ehe 
ein deutſcher Reichs- oder Particularrichter darüber 
zu Gericht geſeſſen hat, ob der Mann etwas be⸗ 
gangen hat, was einem Verbrechen ähnlich fieht. 
(Beifall links.) 

Abg. Dfann (nat.-lib.): Warum foll es nicht durch⸗ 
führbar fein, daß das Reich den Abſchluß von Aus- 
un in die Hand nimmt, daß die Aus- 
lieferungs angelegenheiten in die Hände der Gerichte 
übergehen? Mit dieſen beiden Punkten bin ich durchaus 
einverſtanden. Ob aber die Kündigung und 9 
der Particularverträge ſich ſo * machen wird, if 
eher zweifelhaft. Wir halten die Sache für fehr 
* und bitten Sie deshalb, fie einer Commiſſion 
zu überweiſen. 

Abg. Kartmann (conf.) ift gegen eine Commiſſions⸗ 
berathung, weil die Mehrheſt des Hauſes doch den 
Antrag wegen ſeiner Tendenz verwerfen würde. 

Abg. Spahn (Centr.) iſt ebenfalls gegen Ueberweiſung 
an eine Commiſſion, weil feine Partei principiell gegen 
den Antrag iſt. 

Bei der Abſtimmung über den Antrag Oſann (88 
Stimmen für, 81 Stimmen gegen) ſtellt ſich Beſchluß⸗ 
unfähigkeit des Haufes heraus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


Deutſchland. 


* Berlin, 5. Februar. Der Bundesrath fahte 
in der am 4. d. M. unter dem Vorſitz des Vice⸗ 
Präſidenten des Staatsminiſteriums, Staats- 
ſecretärs des Innern, Dr. v. Bötticher abgehal⸗ 
tenen Plenarſitzung über Ausführungsbeftim- 
mungen zu den neuen Handels- und Zollverträgen, 
ſowie über mehrere Eingaben in Zoll- und Steuer 
Angelegenheiten Beſchluß. dem Entwurf eines 
Geſetzes für Elſaß-Lothringen über die Kreis- 
ſtraßen wurde die Zuſtimmung ertheilt. Von der 
vorgelegten Ueberſicht der Geſchäfte des Neichs⸗ 
gerichts im Jahre 1891 nahm die Berfammlung 
Kenntniß. Endlich wurde noch die Wahl zweier 
Mitglieder der Disciplinarkammer für eljaß-loth- 
ringiſche Beamte und Lehrer in Metz vorgenommen. 

* [Die Generale im Ruheſtande.] Im Jahre 
1891 hat die preußiſche Armee durch Tod A active 
Generale und 47 Generale zur Dispoſition oder 


erledigt zu erklären. 


gerathen 
W in 
ben, ſich 


außer Dienſt verloren; darunter befanden ſich 
1 General -Jeldmarſchall (Graf v. Moltke), 
5 Generale der Infanterie oder Cavallerie, 
25 Generallieutenants und 20 Generalmajors. 
Bon den penfionirten Offizieren lebten im Ruhe- 
ſtande 3 ſeit 1890 1 ſeit 1889, 4 feit 1888, 2 ſeit 
1887, 1 jeit 1884, 2 jeit 1883, 3 jeit 1882, 3 feit 
1881, 1 jeit 1880, 1 feit 1878, 1 jeit 1877, 2 ſeit 
1876, 3 feit 1875, 2 ſeit 1874, 5 ſeit 1873, 1 feit 
1872, 4 jeit 1871, 1 ſeit 1870, 1 feit 1869, 2 feit 
1 ſeit 1866, 2 jeit 1865 und 1 ſeit 1863. 
Verabſchiedet find aus der activen Armee mit 
Penſion im Laufe des Jahre 1891 als Generale 
der Infanterie bezw. Cavallerie 3, als General- 
Lieutenants 32, als Generalmajors 30, zuſammen 
alſo 65 Generale. Die Zahl der penſionirten 
Generale hat ſich mithin im Laufe des vorigen 
Jahres um 18 vermehrt. Der älteſte penſionirte 
General der Armee iſt bereits ſeit 1857 außer 
Dienſt, dann folgen 1 aus 1861, 2 aus 1862, 
2 aus 1864, 2 aus 1865, 2 aus 1866, 3 aus 
1867, 10 aus 1868 und 4 aus 1869. 10 Generale 
genießen alſo ſeit mehr als 25 Jahren ihre penſion. 

L. [Sn der Budgeicommiſſion des Reichs- 
tages] wurden heute die Forderungen für 
Frankfurt a. M., Caſtel (Mainz), Worms, Zrei- 
burg i. Bg., Karlsruhe und ſchließlich auch die 
für tag (Generalcommando-Dienſtwohnung) 
bewilligt. 

[Die Rede des Aba. Eugen Richter gegen das 
Volksſchulgeſetz] ift nunmehr auf Wunſch der Partei- 
genoſſen im ſtenographiſchen Wortlaut als Broſchüre 
(drei Druchbogen) erſchienen. Dieſelbe kann durch die 
Expedition der „Freiſinnigen Zeitung“, Berlin SW., 
Zimmerſtraße 8, und alle Buchhandlungen bezogen 
werden. Der Rede ſind Anmerkungen der bezüglichen 
Texte des Geſetzbuches angeſchloſſen. 

»I[Erlaſſe gegen die Soldatenmißhandlungen 
in Baiern.] Wie die Münchener „Neueſten 
Nachrichten“ erfahren, hätte die königlich bairiſche 
Militärverwaltung ſtets von Zeit zu Zeit durch 
Erlaſſe ſtrenge Vorſchriften zur Verhinderung 
von Soldatenmißhandlungen gegeben. In letzter 
Zeit habe der all Kißkalt abermals Anlaß zu 
einer Einſchärfung der Warnungen vor roher 
diefe Porſe der Soldaten gegeben, wenn auch 
dieſe Vorſchriften nicht jene umfangreichen 
r enthielten, wie die des Prinzen von 

achſen. 

0 Zur Weinfrage] laufen andauernd beim 
Reichstage Petitionen ein. Aus Anlaß derſelben 
beſchloß die Petitionscommiſſion ſchon im Vor- 
jahr, dieſelben dem Reichskanzler als Material zu 


überweiſen. Da ſich mit den neuerlichen Petitionen 


die Forderung der ungeſchmälerten Sorterhaltung 
der Wein- und Traubenzölle verbindet, fo bean- 
tragt die Commifjion, die Petitionen, ſoweit fie 
das Weingeſetz betreſſen, dem Reichskanzler als 
Material zu überweiſen, ſoweit ſie die Weinzölle 
betreffen, dieſelben durch die Handelsverträge für 


Potsdam, 5. Febr. Den hieſigen ſtädtiſchen 
Behörden iſt gleichfalls ein Dankſchreiben des 
Kaiſers für die ihm an ſeinem Geburtstage von 
der Stadt dargebrachten Segenswünſche zuge- 
gangen. a 

„ Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 5. Februar. Wie die „Politiſche Corre- 

ondenz“ aus Peſt meldet, tritt der ungariſche 

eichstag am 20. d. M. zuſammen. Pie Ihron- 


rede wird den 22. d. M. gehalten werden. 
11 2 
8 ent 8 ‚Febr: * as f I 
ale Aidende” hell? gegenfiber Dei ehe. 


„Berli. she e“ 
wärts verbreiteten Nachrichten mit, im Miniſterium 
des Innern ſei kein in Dänemark vorgekommener 


Fall von Maul- und Klauenſeuche bekannt. Es 
würden augenblicklich über dieſen Gegenſtand 
Unterſuchungen angeſtellt. (W. T.) 


England. 

London, 5. Februar. Eine Bekanntmachung 
des Ackerbauminiſters verfügt eine ſtrenge Durch- 
führung der Veſtimmungen betreffend das 
Landen von fremdem Vieh. Es darf kein 
fremdes Dieh gelandet werden, falls nicht der 
Schiffscapitän eine ſchriftliche Erklärung abgiebt, 
daß das Schiff innerhalb 28 Tagen von der Ein- 
ſchiffung der Thiere kein Vieh aus Malta, Belgien, 
Deutſchland und Dänemark an Bord gehabt, daß 
das Schiff während 21 Tagen ſeit der Ein- 
ſchiffung des Diehs in keinem Hafen der ge- 
nannten Länder geweſen, daß die auf dem Schiff 
importirten Thiere an Bord nicht mit ſolchen aus 
jenen Ländern ausgeführten Thieren in Be- 
rührung geweſen ſelen und daß das Schiff 

Tage bevor es letztere einſchiffte, keine 
Schweine aus Schweden oder den Niederlanden 
an Bord hatte. (W. T.) 

London, 5. Febr. Das Ackerbauamt hat ein 
Verbot gegen die Landung däniſchen Viehs in 
England, Wales und Schottland erlaſſen. (W. T.) 


Italien. 

Rom, 5. Jebruar. die Wahl eines neuen 
Sefuiten- Generals ift nunmehr für den Monat 

al im deutſch- ungarifhen Collegium feſtgeſetzt. 
In der Derſammlung wird der interimiſtiſche 
ſpaniſche Generalvicar Pater Martin den Vorſitz 
führen, Alle 30 Provinzen des Ordens werden 
den Provinzial und zwei Rectoren entſenden. Die 
Wahl erfolgt mit abſoluter Majorität. (W. T.) 


Spanien. 

Madrid, 4, Zebr. der Miniſterrath hat den 
Budgetvoranſchlag endgiltig genehmigt. Es wird 
verſichert, das Deficit werde 6 Millionen nicht 
überſchreiten. — Der Miniſterrath hat die Ver⸗ 
längerung des Handelsvertrages mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn tatificirt. (W. T.) 

7 Portugal. 

Liſſabon, 4, Februar. In der Finanzcom- 
million der Deputirtenkammer gab der Minifter- 
präſident die Erklärung ab, die Regierung fei 
geneigt, den Inhabern von Schuldverſchreibungen 
des Staates die Wiederherſtellung der ehemaligen 
Staatsſchuldencommiſſion zuzugeſtehen, deren 
Sunctionen durch die Bank von Portugal aus- 
geübt werden könnten. die Commiſſion ſprach 
ſich gegen eine Controle durch Ausländer hin- 
ſichtlich der Erhebung und der Verwaltung der 
Staatseinnahmen aus. Die Schuldtitel, welche 
das induſtriellen Zwecken dienende Kapital 
repräſentiren, ſollen nach dem Beſchluſſe der 
Commiſſion von der Einkommenſteuer befreit 
bleiben. (W. T. 

Bulgarien. 

Sofia, 5. Februar. (Meldung der „Agence 
balcanique“.) Behufs probeweiſer Eoncen- 
trirung der Truppen wurde geftern Nachmittag 
die hieſige Garnifon alarmirt. Die Concen- 
trirung wurde bei ſämmtlichen Waffengattungen 
befriedigend durchgeführt. Prinz Ferdinand 
inſpicirte die Truppen und ließ dieſelben Revue 
paſſiren. (W. T.) 
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Rußland. 8 

Petersburg, 5. Febr. Der Emir von Buchara 
theilte dem General- Gouverneur von Turkeſtan 
mit, daß er, nachdem er von der Noth gehört, 
welche einige Gegenden Rußlands heimgeſucht 
habe, dem Großfürſten-Thronfolger als Beweis 
ſeiner Ergebenheit für den ruſſiſchen Thron und 
das ruſſiſche Reich 100 000 Rubel zur Verfügung 
ſtelle. (W. T.) 


Von der Marine. 


Wilhelmshaven, 4, Februar. Die Arbeiten für die 
Frühjahrsindienſtſtellungen haben begonnen. Für die 
Indienſtſtellung vorbereitet werden zunächſt die beiden 
Kreuzercorvetten „„Arcona und „Marie, welche 
bekanntlich für das Kreuzergeſchwader beſtimmt ſind 
und im Frühjahr die Reife nach dem Auslande an- 
treten werden. Die vor ca. 6 Jahren in Danzig er- 
baute „Arcona“, ein Schweſterſchiff der bereits zum 
Kreuzergeſchwader gehörenden Corvette „Alexandrine“, 
iſt noch nie in Dienft geweſen, mit Ausnahme der 
kurzen Zeit, welche zu ihren Probefahrten nach der 
Sertigftellung und zur Ueberführung von Danzig nach 
Wilhelmshaven erforderlich war. Das Schiff wird 
ſomit feine erſte Reife machen. Die Corvette „Marie“ 
hat auch eine mehrjährige Ruhepauſe hinter ſich und 
iſt ſeit ihrer Reparatur nach der Havarie in der Südſee 
nicht wieder in Dienſt geweſen. Sie wird an Stelle 
der Kreuzercorvette „Sophie“ treten, die zum Kerbſt 
> hel Leimath nach langjähriger Anweſenheit zurück 

ehr 
— 


Coloniales. 
Die Briefe Emins vom albert-See, 


die, wie ſchon telegraphiſch erwähnt, an Dr. Sinſch 
in Zanzibar gelangt ſind und den letzten un⸗ 
widerleglichen Beweis für Emins Rückkehr in 
ſein früheres Reich erbringen, haben folgenden 
Wortlaut: 
Mswa, Anfangs Auguſt. 
(Weſtufer des Albert-Nnanza.) 

Jetzt erſt kann ich auf Ihre noch in Bukoba er- 
haltenen, liebenswürdigen Zellen zurückkommen. Es 
bietet ſich mir vielleicht ſchon in den nächſten Tagen 
Gelegenheit, „Poſt“ an die Küſte gelangen zu laſſen. 
Ihr kleines Werkchen habe ich mit großem Intereſſe 
und mit Genugthuung geleſen und wieder geleſen. 
Auch auf meinen jetzigen Märſchen habe ich reiche 
ornithologifde Ausbeute gehabt und bedaure ich ſehr, 
daß ich Ihnen nicht eine eingehende Betrachtung der 
e Ordnungen und Familien der Avifauna 
des Seen-Gebietes übermitteln kann, noch weniger 
aber einige bis jetzt noch unbeſtimmte Exemplare und 
Doubletten. Zwei faft unerſetzliche Laſten mit Bälgen 
find mir in Uſongora (nördlich vom Albert Edward 
See) verloren gegangen, darunter ſolche einiger neuen 
Spec. Sax icolinge, Sycobrotus, Lamprotornithinde eto. 

In Uganda und Unnoro ſieht es recht a aus, 
die muſelmänniſche Partei macht ſich die ewigen Fehden 
der chriſtlichen Eingeborenen zu Nutzen. 

Nördlich von Uſongoro — Gordon Bennet Berg 
und Ruwenzori haben die arabiſchen Sklavenjäger 
furchtbare Ernte gehabt. Wie am Tankanyka die 
Magala, Wabende und Walſißa, 1 ſind * die 
Waganda die Treiber derſelben. Auf meinem Marſche 
nach dem Albert-Nuanza habe ich Furchtbares ver- 
nommen und geſehen. Die 4 eines dieſer Räuber, 
Omar ben Chalid, verfolgte ich 6 Tagemärſche und 
zählte 51 bis zum Skelett herabgemagerte feiiche 
Leichen, darunter 39 mit zerſchmettertem Schädel. Nur 
8 Tage früher hier angelangt wäre es meinen braven 
Leuten wohl gelungen, ſolche wei Greuelthaten 
zu par und zu beſtrafen. An Ketten zu 20 bis 
30 beiderlei Geſchlechts gefeſſelt, fo ſollen circa 
1200 Mann nach Mengo 09 geſchleppt worden fein. 
27, darunter 4 Frauen, ſtießen halb verhungert auf 
uns, ihnen war es nen zu or 1 rn = 8 1 
I jer des Alberi-Nnanza) : 
Wie vorausgejehen, 15 iſt es mir 3 
zu finden, die dieſe Zeilen über Uganda befördern. Ein 
erlebtes Erdbeben veranlaßt mich, dem ſchon ge⸗ 
ſchloſſenen Brief darüber etwas hinzuzufügen. 

Zwei Tage nach meiner Ankunft (zu Schiff), es war 
am 11. Auguft Vormittags, vernahmen wir plötzlich ein 
furchtbares Getöſe, die Erde erzitterte heftig, in dem 
vorher ruhigen Waſſer ziſchte und brodelte es, als be- 
ginne der See zu kochen. Mit gellendem Geſchrei 
ſtürzten ſich meine Leute und ebenſo viele von Kibiro 
in unſere Boote. 3 Stöße conſtatirte ich in der Rich- 
tung von NND. zu SSW. In Kibiro ſcheinen übrigens 
Erdbeben keine große Seltenheit zu fein, Wie mir 
mitgetheilt wurde, iſt das letzte erſt am 7. Januar d. J. 
bemerkt worden, und hatte ſich durch die Stärke des 
Stoßes ein großes Stück einer nur ca. 1 Kilom. ent- 
fernt liegenden Bergwand in die Ebene herabgeſtürzt 
und 13 Hütten mit Mann und Maus darunter be- 
graben. 

In Folge beer Abſturzes waren auch mehrere der 
bekannten heißen Quellen (Schwefel) verſiegt, nach 
einigen Tagen kamen dieſe, gegen Hautkrankheiten 
fehr heilſamen Waſſer wieder zum Vorſchein. Der 
Jubel der Wanjoro ſoll unbeſchreiblich geweſen ſein, 
daß ihnen die Quellen, die Fundgruben ihres werth⸗ 
vollſten Handelsartikels, nicht verloren gegangen waren. 

Kuch hier war kurz vor meiner Ankunft die Kriegs- 
fackel erſt erloſchen. die Salzfrage iſt zwiſchen 
Unnoro und Uganda wieder einmal mit dem Schwerte 
entſchieden worden ..“ 

Zum Schluſſe ſchreibt Emin noch, daß Herr 
Find, ſowie andere Freunde über feine Märſche 
und Erlebniſſe von Bukoba bis Mswa von dritter 
Seite zugleich mehr und Ausführlicheres erfahren 
würden. Indeß iſt bis jetzt nichts bekannt, daß 
Briefe von dritter Seite oder gar Berichte ange- 
kommen wären. 

In bemerkenswerther Weiſe hat ſich am 
Donnerſtag Abend der Afrikareiſende Paul 
Reichard in einem im „Verein deutſcher 
Studenten“ zu Berlin gehaltenen 8 
ſchen Vortrage über Emin geäußert. Reichard 
ſagte, er könne Emin, was ſeinen Zug nach 
Wadelal betreffe, nicht unrecht geben. „Emin habe 
von feinem Standpunkte aus gan richtig ge- 
handelt. Sein eigentliches Schaffensgebiet liege 
einmal in Wadelal. Außerdem habe er dort 
Elfenbeinvorräthe im Werthe von über eine 
Million vergraben; da könne man es ihm nicht 
verargen, daß er Gut und gerrſchaft nicht im 
Stiche laſſen wolle, zumal Aegpnten ja keinen 
Anſpruch mehr auf die Provinz mache. Ob er das 
Patent als Reichscommſſſar erhalten habe, ſei 
überhaupt noch zweifelhaft. das Klügſte würde 
für ihn ſein, daß er in engliſche Dienſte träte, da 
feine Provinz doch über kurz oder lang den Eng- 
ländern zufallen würde.“ 

— — ꝛ — . 

Am 7. Feb N MN. -A. b. Tage, 
8.34.0, &. 1.4.0. Danzig, 6. Febr.“ Nel 340. 

Detierausfichten für Gonntag, 7. Jebruar, 

und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 

Vielfach bedeckt, Niederſchläge, Nebel; milde, 


* [Die Verſammlung der hieſigen Liperalen] 
zur Berathung über den Volßsſchulgeſetzentwurf 
wird am nächſten Mittwoch ftattfinden (nicht, 
wie geſtern in Ausſicht genommen, am nächſten 
Dienſtag). 

* [&isgang der Weichſel.] Auf der polniſchen 
Weichſel ſcheint der Eisgang bereits ziemlich vor⸗ 
über zu ſein. Aus Warſchau meldet heute ein 
Telegramm, daß die Weichſel dort eisfrei ſei. 
Waſſerſtand 2.84 Meter. Bei Thorn fand auch 
heute nur ſchwacher, bei Kulm dagegen ftarker 


ee ſtatt. Der Waſſerſtand war bei Thorn 
ſeſt geſtern von 3.50 auf 2.94 Meter, bei Kulm 
von 3.62 auf 3.46 Meter gefallen. Bei Graudenz 
trat geſtern Mittag Eisgang ein. Die Schollen 
hatten ſtellenweiſe eine Größe von mehreren 
hundert Quadratmetern, das meiſte war aber 
„Kleingut“, das ſich um ſo leichter und unge- 
fährlicher fortwälzte, als es durch das längere 
Thauwetter mürde geworden iſt. Eleichwohl 
haben ſich bei Roſenau und Sanskau Zu- 
ſammenſchiebungen gebildet und aufwärts ſieht 
heute das Eis bis Grenz. Der Waſſerſtand iſt 
von 4,30 Meiern am geſtrigen Tage auf 6.65 
Meter heute Vormittags geſtiegen, was auf eine 
erhebliche Eisſtopfung unterhalb Graudenz 
schließen läßt. Bei Kurzebrach (Marienwerder) 
iſt das Eis bis 21 nur wenig gerückt; heutiger 
Waſſerſtand dort 4,66 Meter (gegen 4.10 geſtern). 
Bei Pieckel ſteht die Eisdecke noch feſt; Waſſer⸗ 
ſtand geſtern 4.44, heute 4.96 Meter. Bei 
Dirſchau iſt die Weichſel faſt eisfrei; Waſſerſtand 
heute 3.10, geſtern Abend 3.80 Meter. Auf der 
Streche Dirſchau-Danzig ſoll ſich heute an 
mehreren Stellen das herabkommende Eis in 
der freigebrochenen Rinne mehrfach geſtopft 
haben, doch werden dieſe Stopfungen durch die 
Eisbrecher beſeitigt. Eine Eisſcholle von mehreren 
hundert Quadratmetern trieb heute bei Neufähr 
vor die Mündung und hinderte auch dort den 
Eisabfluß. Eisbrechdampfer „Zerje war Mit- 
tags dabei beſchäftigt, die Scholle zu zerſtückein, 
um ihr Abſchwimmen herbeizuführen. 

Oberhalb Dirſchau ſetzen drei Eisbrechdampfer, 
die geſtern durch den Chef der Strombau-Der- 
waltung, Herrn Oberpräſidenten v. Goßler und 
Herrn Geh. Baurath Koslowski inſpicirt wurden, 
den Aufbruch der Eisdecke fort. Sie werden 
vorausſichtlich noch heute die Stromtheilung bei 
Pieckel erreichen. 

Ein Privat-Telegramm aus Thorn von heute 
Mittags 12% Uhr berichtet: Seit einer Stunde 
ſteigt die Weichſel wieder etwas. Jetziger Waſſer⸗ 
ſtand 3 Meter. Eisgang erheblich ſchwächer. 

Aus Marienburg von heute Mittags wird uns 
gemeldet: In Folge des anhaltenden Thauwetters 
ift die Paſſage über die Nogat unterbrochen, und 
die Eiswachtmannſchaften haben den Befehl er- 
halten, in halber Stärke die Quartiere zu beziehen. 

* IDampfſchiff - Verbindung.] Die zwiſchen 
Danzig und Reufahrwaſſer courfirenden Pafjagier- 
Dampfböte werden, falls das gelinde Wetter an- 
hält, Montag ihre regelmäßigen Fahrten wieder 
aufnehmen. 

* Perſonalien bei der Justiz.] Der Amtsgerichts⸗ 
rath Muellner in Berlin iſt an Stelle des in das Zu 75 
miniſterium berufenen Kammergerichtsraths Schröder II 
zum Kammergerichtsrath ernannt, dem Gerichtsſchreiber 
und Rendanten Morszoek in Gumbinnen der Cha- 
rakter als Rechnungsrath verliehen worden. e 

* TRerfonalien beim Militär.] Der Gtabs- und 
Bataillons-Arit Ddr. Styx vom 2. Bataillon des 
Grenadier-Regiments König Friedrich I. iſt in das 
weſtfäliſche Infanterie-Regiment Nr. 55, der Aſſiſtenz⸗ 
arzt Dr. duda vom Infanterie-Regiment Nr. 128 zum 
oſtpreußiſchen Train-Bataillon Nr. 1 verſetzt; dem 
Ober-Stabsarzt 1. Klaſſe Dr. Schavudorff vom 
Infanterie-Regt. Nr. 14, Divifionsarzt der 35. Diviſion, 
ein Patent ſeiner Charge verliehen; dem Stabsarzt der 
Landwehr Dr. 1065 vom Landwehrbezirk 
Konitz der Abſchied bewilligt; die Unterärzte 
Dr. Maſurke vom Landwehrbezirk Marienburg, 
Dr. Richert und Meißner vom Landwehrbezirk 
Graubenz find zu Aſſiſtenzärzten befördert. 2 } 

= eee Wie wir hören, bereitet die 
Direction wiederum eine Operetten-Novität, betitelt 


Die Ronaliſten““, vor. Die Operette iſt muſikaliſch 
ein i il 


Werk unſeres hiefigen Kapellmeiſters Herrn Jo 
Manas und wurde bis jetzt in Braunſchweig, 
Hannover, Magdeburg und namentlich in Hamburg⸗ 
wie auswärtige Blätter melden, mit durchſchlagendem 
Erfolge aufgeführt. err Manas, welcher durch 
Compoſition diverſer Muſikſtücke, die theilweiſe im 
Stadttheater, theilweiſe in den Symphonie-Concerten 
des Kerrn Theil zur Ausführung gelangten, bereits die 
Kufmerkſamkeit des muſikliebenden Publikums auf 
ſich gezogen * wird ſeine Operette ſelbſt leiten und 
in kürzeſter Zeit unter beſter Beſetzung zur Aufführung 
bringen. — Wie uns die Direction des Stadttheaters 

eute ergänzend mittheilt, wird in der morgenden Auf- 
ührung des „Zigeunerbaron““ die Titelpartie nicht 
Herr Magnus, ſondern Herr Lunde ſingen. 
je Der Joete ſche Gejang-Berein giebt 
am Montag, den 8. Februar, im Apolloſaale jein erſtes 
Concert in dieſem Winter, das wegen längerer Krank- 
ze des Dirigenten ſpäter ſtattfindet, als urſprüngli 
eabſichtigt war. Zur Aufführung gelangen zwe 
größere Chorwerke mit Soli: „Erlkönigs Tochter“ 
von Gade und „Galilei“ von Fr. Joetze. die Solo- 
partien befinden ſich in den Känden hervorragender 
Geſangskräfte, nämlich von Frau Küſter, Fräulein 
Rautenberg aus Tilſit (einer Schülerin von Stock- 
haufen) jo wie des Kerrn Kantor Birnbaum aus 
Königsberg. Letzterer, ein ſtimmbegabter Sänger, iſt 
erſter Kantor an der Synagoge dortſelbſt und lang; 
jähriger Soliſt des Königsberger Sängervereins. 
* Vortrag über Oſtafrika. ] In der Aula des hieſigen 
Gymnaſiums hielt geſtern Abend der Afrikareiſende 
Herr Bey rich einen Vortrag über Afrika, welcher durch 
zahlreiche — — die zum größten Theil auf eignen 
Aufnahmen des Vortragenden beruhten, erläutert 
wurde. Die Vorleſung, welche leider eiwas durch eine 
9 des Vortragenden beeinträchtigt wurde, 
war ſehr zahlreich beſucht. Der Redner gab zuerſt in 
knappen Zügen eine Darſtellung der geographiſchen 
Formation unſeres Schutzgebietes und begann dann 
mit ſeiner Wanderung von der Inſel Zanzibar aus. 
Er zeigte mehrere wohl gelungene landſchaftliche 
Anſichten, Aufnahmen des Kofſtaates, der Dimerfhet 
und der Soldaten des Sultans, das Porträt des vor- 
nehmen Araberchefs Bana Keri und eine Reihe von 
Tupen aus der Bevölkerung der Inſel und des Feft- 
landes. Jedes einzelne Bild wurde von dem Por- 
tragenden kurz erläutert, bei den von ihm ſelbſt aus- 
geführten Aufnahmen mat: er, wo und unter welchen 
Umſtänden das Bild zu Stande gekommen ſei. In ähn- 
licher Weiſe zeigte er dann Anſichten der hauptſächlichſten 
hen bes 8 von Plantagen, alten 
portugieſiſche und Scenerien aus tropiſchen 
Vegetation im Innern des Landes. 8 
* [Diebftahl.] Am Mittwoch Nachmittag wurde 
dem Meiereigehilſen Sch, 2. Damm Mr. 10 wohn-; 
haft, aus einem verſchloſſenen Zimmer eine Geldbörſe 
mit 170 Mk. Inhalt geſtohlen. Als Thäter wurde 
geftern der obdachloſe Kandlungsgehilſe Alfred N. er- 
mittelt, welcher die Zimmerthüre mittels Nachſchlüſſels 
geöffnet und einen Schrank erbrochen hatte. Von dem 
geſtohlenen Gelde hat N. zwei goldene Ringe und ein 
paar Stiefel gekauft, 60 Nh. einem Mädchen geſchenkt 
und den Reſt verjubelt. 
ee vom 6. Februar 1892.] Verhaſtet: 
25 Perſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Sachbeſchä⸗ 
digung. 1 Commis, 3 Arbeiter wegen Diebſtahls, 
1 Arbeiter, 1 Mädchen wegen Hehlerei, 1 Deconom 
wegen Unterſchlagung, 1 Arbeiter wegen groben Unfugs, 
I Obbachloſe, 3 Bettler. — Befunden: Eine Schürze 
mit Beſaz, 1 Buch (Schillers Werke); abzuholen von 
der königl. Polizei⸗Pirection. In einem Treppenwinhel 
des Hauſes Kundegaſſe 57 einen Mandipiegel, abzu- 
u gegen Sundreht Kundegaſſe 57 bei Frau 
r. Krüger. 
+ Neuteich, 5. Februar. Heute in der fiebenten 
Morgenftunde wurde in Orlofferfelde das ganze Gehöft 
des Befihers Claaſſen, im Werder als Rathgeber bei 
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Krankheiten ſehr bekannt, eingeäſchert. Das geſammte 
lebende und iodte Inventar iſt bis auf 2 Pferde mit- 
verbrannt, 

Elbing, 5. Februar. Der Gtadtverordneten- 
Verſammlung lag heute der Antrag des Magiſtrats 
auf eine gemeinſchaftliche Petition beider ſtädtiſcher 
Körperſchaften gegen das Volksſchulgeſetz vor. Als 
Gründe, welche eine ſolche Petition für jede Stadt als 
nothwendig erſcheinen laſſen, wurden beſonders ange- 
führt, daß nach den 88 14—18 des Geſetzes die Gelbft- 
ftändigkeit der Communen in der Verwaltung ihrer 
Schulen bedroht und durch den Geſammtcharakter des 
Geſetzes der Geiſtlichkeit eine die Schule und ihre 
Intereſſen ſchädigende Lerrſchaft über dieſelbe einge- 
räumt wird. Elbing hat außerdem ein beſonderes 
Intereſſe daran, dem Geſetz entgegenzuwirken, da es 
ſich große Opfer für die Schulen auferlegt. Es find 
in den letzten Jahren 400000 Mk. zu Schulbauten 
verausgabt, während jährlich 100 000 Mk. für Schul- 
zweche in den Verwaltungsetat aufgenommen 
werden. Der ſtellvertretende Vorſitzende, Kerr Juſtiz⸗ 
rath Korn, wies entſchieden den gegen die Liberalen 
gerichteten Vorwurf des Atheismus zurück und führte 
dagegen an, daß hier, wo die Verwaltung und der 
größte Theil der Bürgerſchaft liberal iſt, in der Schul- 
deputation Geiſtliche aus allen Confeſſionen vertreten 
und außerdem 2 der 4 Schulreviſoren Geiſtliche ſeien, 
auch die Lokalſchulinſpection in den Händen von ſechs 
Geiſtlichen ruhe, wodurch das Gegentheil von Caprivis 
Kuslaſſung bewieſen iſt. die Verſammlung erklärte 
ſich mit allen gegen die eine Stimme eines clericalen 
Stadtverordneten für die Abſendung der Petition und 
ſetzte eine aus 6 Mitgliedern beſtehende Commiſſion 
zur Ausarbeitung derſelben ein. 

Die Regierung zu Danzig hatte ſchon im Jahre 1889 
Aufforderung zur Einrichtung von Raturatverpflegungs- 
ſtationen ergehen laſſen. Die hieſige Stadtverordneten 
verſammlung verwies damals dieſe Angelegenheit zur 
Berathung an eine Commiſſion, und dieſe gelangte zu 
dem Ergebniß, daß für unſeren Ort die Nothwendig⸗ 
keit einer Naturalverpflegungsfiation nicht erſichtlich 
ſei. Unter Hinweis auf die Eröffnung der Arbeiter- 
colonie „Kilmarshof“ erläßt die Regierung nunmehr 
eine neue bezügliche Aufforderung an die Kreis- und 
Stadtcommunen. Die hieſige Gtadtverorbnetenverfamm- 
lung wählte daraufhin heute abermals eine Commiſſion, 
die ſich in nächſter Zeit eingehend mit den für unſeren 
Ort in Betracht kommenden Fragen beſchäftigen wird. 
Doch liegen hier die Verhältniſſe derart, daß wenig 
Ausfiht auf Einrichtung einer Naturalverpflegungs- 
anſtalt vorhanden iſt. Für die Arbe tercolonie 
„Kilmarshof“ hat die Gtadt einen einmaligen Beitrag 
von 100 Mk. gezahlt. Außerdem iſt ein fortlaufender 
Jahresbeitrag dafür ausgeſetzt. 

Bandsburg, 3. Februar. Heute fand hier die Ein⸗ 


weihung des neuen Kreis Johanniter Kranken- 
hauſes ſtatt. 


Erben haben ihr hieſiges Grundflüh an die Alebs- 
ſchen Eheleute für 36 500 Mk. verhauft. — In der 
geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten fand die Ein⸗ 
führung der wieder- reſp. neugewählten Mitglieder 
durch den Bürgermeifter Technau Statt, 

gebildete Bureau befte 

rath Apel; deſſen 
Anſtaltsdirector Dr. Grunau; 


Aaufmann Bukofzer, — In der benachbarten Ortſchaf 
Schönau herrſcht die Diphtheritis unter den Kindern 


in dieſem Jahre abgebrannte Dampfmühle daſe 
geht 1 1 entgegen. Die Be 
alten Etabliſſements iſt eine elektriſche. 
y. Thorn, 5. Februar. Heute Nachmittag fa 
Einladung der Kandelskammer eine 
Gewerbe und Handelstreibenden behufs Gtellu 
nahme zu der Gonntagsruhe im Handeisgewerbe na 
der Abänderung der Gewerbeordnung ſtatt. Der Bor: 
figende, Herr Kaufmann Schwarz jun., verlas die e 
W de geſetzlichen Beſtimmungen und theilte m 
aß die königliche Regierung zu einer gutachtliche 
Keußerung aufgefordert habe. Nach eingehender De- 
batte einigte ſich die Mehrzahl dahin, die Ge 
Sonntags von 7 bis 9 und von 11 bis 2 Uhr offen zu 
halten und in den anderen Stunden zu ſchließßen. Der- 
treter der Cigarren- und Confitüren- Branche bean⸗ 


zum, Opfer gefallen. Die Schule iſt geſchloſſen. — 


tragten Geſtattung der Ausnahme, ihre Läden von 


11 Uhr Vor- bis 6 Uhr Nachmittags geöffnet zu halten. 

Bartenftein, 4. Febr. Unter grofartiger Betheili⸗ 
gung der hiefigen Bürgerſchaft fand am 
Begräbnißfeier für Fräul, Julie Lemmer ftatt, welche 
durch ihr muthiges Kinandringen zu der Dachwohnung 
des Lemmer'ſchen Wohn- und Fabrikgebäudes und ihr 
kraftvolles Auftreten die Rettung von fünf Menſchen⸗ 
leben (von einer Frau und vier Kindern) bewirkte, 
elbſt aber, mit einem geretteten Kinde im Arm, auf 
en unterften Zreppenftufen zuſammenbrach und eine 
Beute der Flammen wurde. Der Sarg mit den ver- 
kohlten Ueberreſten war vor dem Altare der großen, 
von einer tief ergriffenen Gemeinde erfüllten Stadt⸗ 
kirche aufgebahrt. 

m. Inſterburg, 5. Febr. Die Stadtverordneten 
verſammlung beſchloß in ihrer heutigen Sitzung 
einſtimmig, in einer Petition an den Landtag 
um Ablehnung des Volksſchulgeſetzes zu bitten, 
und begründete dieſen Beſchluß damit, daß das⸗ 
ſelbe den größeren Gemeinden jeden Einfluß auf 
die Dolksſchulen, welche von ihnen geſchaffen und 
zur Blüthe gebracht worden ſind, faſt gänzlich 
entziehe und das geſammte Schulweſen dem 
Machtſpruch des Regierungspräſidenten unter- 
werfe. Durch die den Religionsgeſellſchaften, d. h. 
der Geiſtlichkeit eingeräumten Befugniſſe würde 


die Wirkſamkeit und das Anſehen des Lehrers 


f ſehr beeinträchtigt werden, daß alle Gemeinden 
ch energiſch gegen das vorgelegte Geſetz auf- 
lehnen müßten. Mit der Abfaſſung der Petition 
wurde eine aus Mitgliedern des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten gewählte Commiſſion be- 
auftragt. 

Tilſit, 5. Februar. der wegen mehrerer Wechſel- 
fälſchungen im hieſigen Gerichtsgefängniß befindliche 
Kaufmann Kutecher hat ſich in vergangener Nacht in 
ſeiner Zelle, die er mit einem Mitgefangenen theilte, 
an ſeinem Beitgeftell erhängt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 5. Februar. Von Moltke- Erinnerungen 
werden im Zeughauſe nur der Zeldmarſchallſtab, der 
Degen und die Orden des Verewigten Aufſtellung 
finden, und zwar in der Niſche, wo ſich die Gegen- 
ſtände aus dem Nachlaß der Kaiſer Wilhelm und 
Kaiſer Friedrich befinden. 

5 — 58 Herrn v. Zedlitſ] richtet der „Ulk“ folgende 
erſe: 
Der rothe Adlerorden erſter Klaſſe? 
Damit iſt Dein Verdienſt noch nicht geſühnt. 
Für die Berdienfte um das Centrum pä 'ſt Du 
Den ſchwarzen Adlerorden gar verdient. 

* [Alphonfe Daudet] feierte jüngſt mit feiner Gattin 
im engen Freundeskreis das Feſt ſeiner ſilbernen 
ochzeit. Der Dichter, welcher geiſtig noch recht frisch 
iſt, kann leider nicht mehr gehen. Das tückijche 
Leiden, dem er unreitbar verfallen zu ſein ſcheint, 
äußert I jetzt in einer Lähmung der Beine. 

[Ein gemeines Bubenſtüch] wurde heute Mittag 
auf dem Klexanderplatz in Berlin gegen eine Dame 
verübt, Derſelben wurde die Rückjeite ihres merth- 
vollen Mantels mit einer ſcharf ätzenden Flüſſigkeit 


K. Schwe, 5. Febr. Die Kaufmann Mener'ſchen 


Das neu- 
aus dem Vorſitzenden, Juftiz- I 
tellvertreter, Provinzial-Irren- I 

. > dem Schriftführer. 
ropinzial⸗BaubeamterCöwner, und deſſen Stellvertreter. 


Mehrere Kinder find dieſer tückiſchen Krankheit bereits | . 8 


Verſammiung der 


chäfte 5 


ienſtag die 


ur > 1 

begoſſen, fo daß bald darauf zahlreiche gelbe Flecken 
und Löcher entſtanden. Leider entkam der Thäter. 
e und 5. Febr. Vor dem Schwurgericht wurde 
geſtern und heute gegen den Arbeiter Friedrich Föpfner 
verhandelt, der, wie man ſich erinnern wird, im Sommer 
und Kerbſt v. J. in den Wäldern der Provinzen Branden- 
burg und Sachſen als Räuber hauſte. Das ſchwerſte 
Verbrechen, das dem vielfach vorbeftraften Angeklagten 
zur Laſt gelegt wird, iſt ein Mord. Er ward beſchul⸗ 
digt, in der Nacht zum 11. September vorigen Jahres 
in Kloſter Lehnin den Amtsdiener Menz vorſätzlich und 
mit Ueberlegung zu tödten verſucht, ſowie in derſelben 
Nacht den Zimmermann Galle erſchoſſen zu haben. 
Köpfner wurde wegen qualificirten Todtſchlags zu 
lebenslänglichem Zuchthaus, außerdem wegen ver- 
ſuchten Todtſchlags, ſchweren Diebftahls u. ſ. w. zu neun 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Breslau, 4. Februar. Der Getreidemakler Auguft 
Scheffler, der zum Tode verurtheilt war, weil er feine 
Geliebte, die Kellnerin Auguſte Scherling, ermordet 
hat, iſt vom Kaiſer zu einer lebenslänglichen Zuchthaus ⸗ 
ſtrafe begnadigt worden. 

Wien, 4. Februar. Gegen den Lieutenant Grafen 
Johann Schaffgotſch iſt ein Steckbrief wegen der Ber- 
brechen des Betruges und der deſertion erlaffen. 

Newhork, 5. Gebr. Nach einer Depeſche aus San 
Antonio iſt es jetzt unzweifelhaft feſigeſtellt, daß der 
als Otto Hauſer bezeichnete Selbſtmörder wirklich der 
ruſſiſche Nihiliſe Padlemshi, der Mörder des Generals 
Seliwerſtow, geweſen iſt. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 6. Febr. (Privattelegramm.) Eine große 
Verſammlung der antiſemitiſchen Partei erklärte 
geſtern Abend auf Antrag Stöckers ihre grund- 
ſätzliche Zuſtimmung zu dem Schulgeſetz. Stöcker 
wetterte gegen ſämmtliche antichriſtlichen, jüdiſchen 
und ungläubigen Mächte. Man müſſe Stimmung 
im Lande für den Entwurf ſchaffen, um den 
künſtlichen () liberalen Lärm zu dämpfen. Peti⸗ 
tionen und Dolksverſammlungen ſeien nöthig, 
damit die Regierung ſehe, daß die Anhänger des 
Gejehes zahlreicher ſeien als die Gegner. (Nur 
immer zul Auf dieſe Probe wollen wir es gern 
ankommen laſſen. D. R.) Aus Stöckers Rede 
geht trotz ſeiner zur Schau getragenen Zuverſicht 

hervor, daß in ſeinem Lager Befürchtungen wegen 
des Schickſals des Schulgeſetzes beſtehen. 

In liberalen und zum Theil conjervativen 
Zeitungen gewinnt der Gedanke immer mehr 
Anhänger, in dieſer Seſſion nur die Schul- 
dotationsfrage zu regeln. — Die confervativen 
Mitglieder der Schulgeſetzcommiſſion hielten 
geſtern eine vierſtündige Sitzung. 


Börjen-Depeichen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 6. Februar, 
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Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 6. Februar. 
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Danzig, 6. Februar. 
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Roggen. Die Anſprüche des Conſums find anhaltend 
auffällig ſchwache, und es iſt daher nicht zu verwundern, 
daß neue und bedeutende Preisermäßigungen itattge- 
funden haben. Inländiſcher Roggen verlor ſeit vorkger 
Woche 7 „ und tranſit 4 . Gegen Anfang des Jahres 
iſt inländiſcher Roggen 23 M und traniit_13 ge- 
wichen. Auf Lieferung wird inländiſcher Roggen per 
Frühjahr ſeit 8 Tagen 9 M und aus ländiſcher 8½ M 
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5,30 M per. 50 Kilo. — Spiritus. Das Angebot war 
etwas ſchwächer als in der vorigen Woche, und der 
Conſum, für den dieſer Monat wegen der dann meiſt 
geringſten Kaufkraft der Arbeiterbevölkerung ſtets der 
ungünſtigſte iſt, ſo unbefriedigend wie 1 — Unſere 
Schlußnotirungen weiſen wiederum einen Rückgang von 
Li½ Ji gegen vergangene Woche auf. Zu notiren ift: 
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nal län he ee EA . — 
Meieorologiſche Depeſche vom 6. Februar. 
Norgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 3ʃg.“). 


— Dotter ruſſ. 
blaue 


Stationen. Bl. Vind | meter 


ullaghmore 754 Im Regen 6 
Aberdeen 750 | 3| heiter 2 
Chriſtianſund 140 W 3 wolkig 1 
Kopenhagen ud Anm 2 bedeckt 1 
Stockholm 7147 |DOND 2 bedecht —8 

aparanda 748 > 2 halb bed. — 20 

etersburg 746 2 wolkenlos —10 

oskau 42 SS _11bedeht 0 
EorkQueenstown| 758 WNW 4 wolkig 11 
Cherbourg 781 WS 3 bedeckt 8 

elder 753 WNW 4|molkig 5 

nit 748 w 2 wolkig 2 

amburg 7 z 4 | heiter 2 

winemünde 7 W 2 bedeckt 1 

I bedecht 1 


1 


S 

Mer D 3 bedecht — 
Paris, 262 SW 2 bedecht 

ünſter 753 4 8 

arlsruhe 159 W 3 ded 4 
tesbaden 7156 3 wolkig 4 
ünchen 7577 | 6 | bedeckt 2 
Chemnitz 753 |® 5 bedeckt 1 
Berlin 138 Dum 5| wolkig 2 |, 
Wien, 754 | 2 beiter 8 
Bresiu . 750 An. . Schnee 1 
Ile d' Aix 766 nw 5 Regen 9 
Nina 2 1 wolkenlos 4 
Trieſt — wolkenlos 3 
Scala für die Windſtärke: 1 — leifer Zug, 2 leicht. 


ſchwa 5 S friſch, 6 = ſtark, 7 = 
heit, 8= Kürmiſch 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
1 heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung - 
Das Minimum, welches geſtern nördlich von den 
Ghetlands lag, ift oſtwärts nach der norwegiſchen Kü 
fortgeichritten, wobei das Theilminimum ſich na 


d 
füdlichen Oſtſee NW hat. Bei eee 


bi dmeitliher Luftſtrömung in 
Deutichland trübe und allenthalben wärmer; vielfach ift 


len; die Temperatur liegt an der 
Alte we bie 7 Binnenlande 1 bis 5 Grad über dein 
Mittelwerthe. Eine neue Depreſſion naht vom Ocean 
im Weften der britiihen Inſeln und hat ihren Einfluß 
bereits auf Irland ausgebreitet. 
Deutſche Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 

28 m.-⸗ Therm. 
85 an Tau. Wind und Wetter. 
— mm 

5 4 792 + 13 „ mäßig; trübe. 

ö 8 183 + 23 eh 5 3 151 5 
6112| 743,6 + 2,8 „ mäßig; trübe. 
——5ðr3 ; ˙ §—ſ . 

8 R Utiſchen Theil 
ace e e ee 
8 Jener. — den — mie eat. . i n 
i i nhalt: A. m 
dl: Sie nadan, jämmtiich in Danzig. njera 
Rothe Bordeauxweine, direct bezogen, a Flaſche 1,50, 


1,15, 2,00 und 2,50 M bei A. Kurowski, Breitgaife 89 
und Petershagen 8. 


= vorzügliche, fehr billige Ziihmeine, Frühſtücks, Deffert- und Krankenweine, als welche lehtere 

2 Slne fie laut kriegsminiſteriellem Erlaß vom 1. Januar 1877 für Cararethe empfohlen und vielfach 

eingeführt find, empfiehit A. Ulrich, Danzig. Gortirte Probeſendungen nach auswärts 

> =: ae von 6 reſp. 12 Fleihen, a 10 reſp. 19 M incl. Verpackung ab Danzig. (6748 

l EEE v WERTHER e 8 r . * 

nn 2 Naufmänn. Verein 
oll 1670. 


Sonntag, den 7. Febr. 
Vormittags 10 Uhr: 


Griechisch 


Statt beionderer Meldung. | 
Die heute Morgen erfolgte 
Geburt eines kräftigen Mädchens 
zeigen ergebenſt an 17301 
Gerichtsaffeſſor Schulze u. Frau! 

Olga geb. Shopnik. 
Danzig, den 6. Februar 1892. 
Statt beſonderer Meldung. 
Letzte Nacht entſchlief ſanſt nach 
längerem Leiden unſer geliebtes 


Kind Eliſe 
im Alter von 8 Monaten. 
Um ſtille Theilnahme bitten 

Danzig, den 6. Februar 1892 
C. 8 . Frau 
geb. 


TTT — 
8 b EEE NEE LIT Lee 


= S 


er % Emo. den geehrt. Herrſch. Berl. 
5 aller Art mit nur gut. Empf. 
bekannt tadel ſow. Ammen u. e. faub. Aufwärt. 


8 M. Shlomeit, Fraueng. 45 pri. 
CCC. 


Sitz, liefern in ſolideſter Ausführung bei 
billigen Preiſen 
Potrykus & Fuchs, 
A, Wollwebergaſſe 4. DAN 2Z 1G. 4, Wollwebergaſſe 4. 
Ausſtaktungs⸗Magazin für Wöſcht und Betten. — Manufackurionnrenssandlung. 9550 


L. Gieldzinski. 
Februar 1892, 


Bortrag 


des Herrn Redacteur Klein 
über den Sudan. 
Der Vorſtand. 


Reſtaurant ar 


zur Schweizer -Halle 


32. Heili 
bringtfi Dan en deb 


3% Deutſ che Reichs-Anleihe, 5 Dang | | ee neee, z Gpinmerung, 
0) A a 25 2 5 & Dienſtag, den 23. Februar er-, 
390 bonſol. Preußiſche Stagts⸗Auleiht. : 


Abends 7½ Uhr 
Zeichnungen 


5 = 3 ım 
ng. Friedrich rn 
er? 7 255 auſe 
auf vorſtehende Anlei Emiſſi on 83,80 Procent, Annen u dena 
lat der Gee e Rreeset, itanten + Vorſtelung, 


Station) und genauer An- Dile 
9. d. Mis. koſtenfrei F u Bunften Danıiger Armen, 
an 
entgegen. (7648 vom Boritande des Militär- 


5 Für mein Tapeten- und 2 
ö Buena ſuche ich ® 
a zum 1. April oder früher 


einen Lehrling. 


te Mittag entichlief N 
ant am Gebirniclage 
unfer lieber Dater und 
Onhel c 
Johannes Bartsch 
im 52. Lebensjahre, 
Berlin, den H. Febr. 1892 

Die Kinterbliebenen. 


Naturforf chend 
Geſellſchaft. 


Montag, den 8. Februar 
wieder auf. 


„Weichſel“, Danziger Dampfſchiffahrt- und 
Seebad-Actien-Geſellſchaft. 


bungen sub 7673 in der 3 
Expedition d. Ztg. erb. 8 


Kerztlicher Verein. . 2 Alexander Bibfone. EAN : 
. 11. Februar cr., Baum & Liepmann, 5 e * 8 A 5 1 
De Bank 3 ; 3 2 e 8 Eine altere ieitungsfähige Siehplan 2 l. itplat Ge 
Dr. Abegg. _Pankgejchäft. i eichnungen | „Cigarrenfabrik |, dr: Derkaut_der Eintapharten 
7 7 m m 8. . 
Bekanntmachung. MI. Kölner Dombau⸗Lolkerie. fiat tür den Dich einen 3e. der Thufkalien- Handlung ben 


Hermann Lau, Langgaſſe 71. 


Offerten sub J. F. 6906 bef, „Zinglershöhe“. 


Judolf Moſſe, Berlin SW. vs er E Februar er., 
FP SCHIENEN ZIP 

„„ we Oppe = oncert, 

5 Ein junges Mädchen a. Zither Quartett der Familie 


Nur baares Geld. 5 deutſche z' Reichs Anleihe 5 Vertreter. 


nauptgewinne: u 75 000, 30 000, . „un . 
Preuß. 30% confaliirie Staats-Anleihe, 


Us: 1» w. 
Ziehung am 18. Februar 1892. 


Looſe zu 3 Mark 
(Porto und Liſte 30 ) 


am 9. Februar cr. 


bei 25 Looſen und mehr mit Rabatt 8 aus anftändiger Familie wünſcht en efeier 
empfiehlt 6359 zum Courſe von 83,60% aufgelegt werden, nehmen wir von 3 i F = 3 
entgegen und vermitteln diefelben frei von allen Speſen. 5 d ausfrauſb. und 1 
a = — 
nehmen. Entree pro Ber! a- 
Mey er & Gelhorn, „ Adreſſen unter 7722 in bderjmilien-Billets Derfoneme 11 


Bank- und Wechſel-Geſchäft, 
Langenmarkt 40. 


Expedition dieſer Zeitung erb. 2 
n Cafe Selonke, 
{N Ein junger Mann, Dlivaerthor 10. 
(7728 Materialiſt, 23 Jahre alt, der Sonntag, den 7. Februar 1892: 
ER, — poln. Sprache mächtig, gegenw. Großes Concert 

> Ä ER ... EEE hoc) in ungekündigter Stellung, 2: 
Bekanntmachung. ausführliches Taſchenwörterbuch der engl. Brace, geb. AN 4,50. ucht, geſtützt auf gute Jeugniffe,| Anfang 4½ Uhr. Entree frei, 
In unſer Firmegregiſter i Be, ber perfecte Jraſtoſe . 2,25. Die Jun f die franzd- Ausitellung. S Rn „„ Kaffeehaus, 


e in kurzer Zeit leſen, ſchreiben und ſprechen zu lernen < 
? Offerten unter 7724 befördert Dlivaerthor Nr. 
Der erſte Hauptgewinn b Fh 


eute unter Nr. 1674 die Firmaſſiſche Sprach j { 
M 1,25. y buch der franzöſiſchen u. deutſchen . 
Fabrik Pfannen- 3 1,25. Andre, Taſchenwörker buch der f ia M|die Expedition dieſer Zeitung. Sonntag, den 7. Februar, 


der Silber-Lotterie zu Danzig Sr Großes Concert 


iſt morgen Sonntag Gr. Gerbergaſſe 2, 1. Etage, von ® Ar ee. 2 Anal. 
11—2 Uhr unentgeltlich ju beſichtigen. bereitung zur Gerta beitreten zu] Nufihdirigenten gm Krüger. 


Anfang 5 Uhr. Entree 15 J. 


auszudrücken, geb. 2,5 
Haar, Engliih per Dampf 
Matthias, die Kunſt, die en 
ſchreiben und ſprechen zu lerne 25. 
l 2,25, Handbuch der engliſchen b 


hemiſche 

ſchmidt hier und als deren In.] Sprache MM 4,50. 5 a 2 3 

Scherk, Die Kunſt die polniſche Sprache in einigen Tagen 
aber der. Slaufmann BA rk: und ıprechen zu lernen 1,50. ’ a 
Werblunski, Handbuch der ruffiihen Umgangsſprache geb. 
3.50. Ausführliches Handwörterbuch der rufliihen und 
We . 42 10. ch im Samen i a 0 
ndreien, Anleitung ſich im wediſchen richtig und geläufig 
en, I 2,50. Der p 3 


. laſſen, wollen ihre Adreſſe unter 


e 


e — —ͤ ͤ ä — er. 5 x 7 7 nd x ditt di 
mean N Men nommen 3 N Arad Dee rel (fü Mohr 
Allgemeiner Desticher Verſicherungs⸗ Verein. ee er denden SE ee e ae fell U . 
Danzig, den 4. Februar 1892. | Heut ⸗ 5 * eee 
Königliches amtsgericht X. \ a 1875. N n Bo cab ier, r eie de re "Concert, 
x Juriſtiſche Perſon, i i 7 
Behanntmachung. Danzig. Staatsoberaufſicht. Stuttgart. bau-Lotterie a M 3 allfilbte Graben 86. Mi er. . Eigenes 31 ausgeführt von den Mitgliedern, 
D Subdirection: 2222 Generaldirection: vorräth — — ; 3 lle des I. Leib-Hufaren-! 
an f Langenmarkt 32. € Uhlandfirahe 5. * 3. CR W ERSTE . u : 
und Wichtig für jeden Hausbefiker! Schütz serie den or ern tree Fee 
Die Haftbarkeit der Hausbeſitzer für die pekuniären ’ j Mi. Ms 


Malermeiſter, 
Goldſchmiedegaſſe Nr. 6. 


Nachtheile, welche dadurch entitehen können, daß vorüber- 
gehende oder im Haufe verkehrende Perſonen von einem 


körperlichen Unfall betroffen oder daß durch die Schuld der Anferti — 
Haus beſitzer werthvolle Gegenſtände zerſtört oder beſchädigt Beg. d. S © 5 7 arbeiten jeber 1 be. $ (sh 
werden, erfordert in neuerer Zeit weit höhere Beachtung x 1892. Stat.. . kannter, ſolider W bei 8 Schützenhaus. 


als früher, weil ſich die Fälle täglich mehren, in welchen J. bez. durch d. Secretariat. billigen Preiſen. 
Hausbeſitzer durch richterliche Entſcheidung zur Zahlung be- & 18 8 — 
deutender Entſchäbigungsſummen an Beſchädigte ei i Die Direction. Leimer. a 


8 lie- werden. Einen Schutz gegen diefe Gefahren bietet die . ̃ ͤ .. 
5 MamzelleNitouche, 


EN Haftpflicht -Berficherung 
; Walter für Klavier, zweihändig, 
a2 M. 


des 
Allg. Deutſchen Berfiherungs-Bereins in Stuttgart. 
Kiel, im Februar. 1892. Dieſe Verſicherung wird von den Vorſtänden der Haus- 
Kaiſerliche Intendantur ders beſitzervereine angelegentſichſt empfohlen; fie ift mit kaum # 
Marine Station der Oſtſee. TC d 1 rämie 
’ g für Hörperpverlehun * ägni 
Bekanntmachung. p zung pro es Miethserträgniſſes 


Sr ITS 


Medicinal okaye N 


Tanggaſſe 73 


Großes Concert, 


lattes zur Einſicht aus, werden |# 
au u baare Einſendung von] 
1 von uns überfandt. 75 


vorräfhig_ bei 
Hermann Lau En ſikalienhandl, 
3 Sang a fe 74. ei 


nur 1—2 Sl beträgt. : EEE SEEER 
In der Minna Cingan'ſchen ! die Derfiherung erfolgt je nach Wahl des Verſicherungs⸗ niert im zune pet voi und 1, Flas en für 125 M gert Bedeaders. 
Nachlaß Sache fordere ich hier- nehmers: 5 Ausführliche Preisliste gratis. 5 ac SEE, er ee 


mit fämmtlihe Gläubiger auf, © auf Gegenſeitigkeit mit ſtreng begrenzter, äußerſt ge- 


pant. ee. Danziger Stadttheater. 


innerhalb 14 Tagen ihre Forde. ringer Haftbarkeit, bei Auszahlung des vollen Gewinns Br 
rungen bei mir RL. z = (Dividenden) an die Derfiherten; oder Sammelbücher 4 de ch als Senntag, Nachmittags 4 Uhr: 
b) mit fefter Prämie unter Kusſchluß jeder Nachlahl 147 dani i i ; 
finden heine Derlhfihtigung | . Al zur Snpaliditäts- und Pianinos Fiete etc. Il won hof as. | Aöi.Mleinen Preisen. Der 
diejenigen, | Altersverſicherung, (neueſtes Gnitem) empfiehlt | int 77s in der Bantioer 55 e * 
d 25 H, empfiehlt aufs billigſte i Montag: P. P. D. Die Journa« 


tung erbeten. 
e liſten. 
Dienſtag: Außer Abonnement. P. 
P. E. Erſtes Gaſtſpiel von 


BES sg: 


320 er der 10 1890 : C. A. Focke, 


a0 eefeone ee. | M. Wiszuenski. 


x ze rc 2 5 
Eine Winterwohnung, 


w 
läufig fortführenden = e | Zoppot, Seeſtraße 29. Jopengaſſe 38 1 
nowski zu begleichen. „ Am 1, Ok 94 17 u 0 5 0 Hedwig Schacho. Die Kochieit 
Roienberg Weltpr., 184 | kad: 7, Be unge g Tiglich ſtiſche Tafelbutter, (Eine elegante, altdeutihe Nuß Eintritt k. Furt, 7 Selen ves Figaro. Oper. 
den 2. Februar ; A| ver % 1,20, 1,30 u. 1,40 Al. baum-Garnitur in fehr fein. E v Zoppot, Danzigftr.1. Näh. dal. 


Der Nahe n beſtellte 


achlaßyfleger. 2 55 
* Städten weitere Agenturen errichtet und wollen ſich Be- 


55 
TE he 
1214 “werber dieferhalb gefl. an die Gubdirection Danzig, Langen- B rezynski 
Pit f Markt Nr. 32, wenden. 1 F. Gorceznu 7 „ 
* 1 


Aa N 
Dringen N Subdirection des Allgemeinen Deutſchen vormg e dez ſſg 1g. L Je 35000. i. a 
In Folge gämlichen Mangels] Verſicherungs-Vereins in Stuttgart. ; Fehse l. Perkſtatt i i . 5 —— 
a 


an Arbeit ſteigern ſich die A Felix Kawalki 
elix Kawalkl, der Firma und Inhaber Gebanhenüberktagung und Ge- 
e 


ſprüche 15 ane de 
rmen-Unter ungs-Bereins in Langenmarkt 32. G e p p 3 1 ler. . 
; : ontag, Abends 7½ a 


Neufahrwaſſer derart, 
Gioße Specialilät.⸗Vorſt. 


freundliche Zuwendun 
Auftreten des geſammten, 


Comtoir! 


Wilhelm Theater 


um Barnitur 
junge ftarke Hafen, Raufen 206 asgalfe 5 parterre, 
Direction: Hugo Meyer. 


per Stück 3 M, empfiehlt 


= 


15 


daß um 
Ga 


Zu verkaufen jwei gute Stu- 
ten, Geſchirr und ein Phaeton, 
alles wie neu. 


ben behufs möglichfter e. e ee 
ung der dringendite: 
erungen freundlichſt gebet 


, a 1 Zu erfragen Jäſchkenthaler > - 
. ind bereit 3 Die zur Hermann Behrent'ſchen Concursmaſſe gehörige, [prämii d . 5 ial-[Weg 20, Cangfuhr. ; RE ee lonal ersehnte ter 
die "Cepenltion der Dr in Sell in Rahmel, Kreis Neuſtadt Weſtpr gelegene Fabrihanlage, PR A . 531 AR 3 | e fiehe Biahaten- * 
tung und der Untergeichnete. f Deiiebend aus wei maifiven Maschinen zedeuden und F Selbſtgcferligte i 10000 Mark e : 
x male Speicher, ſowie die dazu gehörige Landwirth⸗ find im Provinflal-Kunſtgewerbe⸗ Bekanntmachung! 


ſchaft von 162. preuß. Morgen nebit lebendem und todtem H g ſucht ein ſolider Geſchäftsmann y nh ss l 

ſrelhandie Wielpicaftsgebäuben, Wohnhaufe, Wes ſoll f Mufeum (Ileiſcherg.) ausaeftellt, Sicher . Elles „Keuter-Cub. Aut, Acme 10, Sehr, 1892,. 
ee Blumen aus Papier 7760 Mn dender. 

u Vaſen etc. in ſauberer natür- 


Mandag Abend ’ 2 
Offerten erbte (550 Een a A ayfeSiüler Kork, 
Der Concursverwalter licher Herſtellung zu billigem Hus ann Holtmark. (53540 mit bef. gewähltem Programm. 
reife, auch Sort von ſof. 3. b 


ö ; Georg Lorwein, ig, empfiehlt 1 Deutid er Irivat- verb. mit einer gro 
Preuß. Slnfien- Lotterie * unbegafte 128 def. iher B 


en 
Präſent- Verthellung. 
hat bei Berlult des Anrechts bis 5 nnn 00000000 Mi .; — . — N K. N. — Beamten Verein. Haupt-Präſente: 
zum 19, Februar, Abends 6 Uhr, EEC \ . 173 2 „„ 2 
Stellenvermittelung. 


— e ER Drei große Cohen - Puppen, 
u. MärzBier 
Vertreter 


2 8 — ee wer Zweigverein Danzig. Drei Baar Schlittſchuhe. 
planmäßig zu erfolgen. ° (7729 Den alleinigen Vertrieb unſeres ächten N Steunben 
2 der 
Brauerti Ponarth 
ſucht allerorten bei hoh. Proviſton Mien und 


35 % L. Gronau, 
993 Bay Waters 
effer decker), —2 5 N 
igsberg 1. Pr., Die Vaterländiſche ieh⸗( errinat ee 
ticherungs»Bejellidait,| Joetze iher Gejang ff 


Lo OSE: für die Provinzen Oſt- und Weſtpreußen haben wir der Wein- 
empfiehlt in Gebinden u. Jlaſchen 
resden, Werderſtraßße 10. krein. ei enben 8 


großhandlung von : 
zur ggluer Dombau - Lotterie H. Denzer vori. Gehring & Denzer, Danzig Kön 
a U, 
:iffen- Arank 3 zu 
r Klingenberg, Krebs & Co., bie Flasche 10 5 Ve 
St. Thomas, Weſt-Indien. D 
G Generalprobe e teiten Den, Innialten, tele: 
ch. Sonntag 5 Uhr, im Apollofaate,| Danzig. den 6. Februar 1892. 


übergeben. 
Lotterie a . 
Ww. Elifabeth Rahau, 
Appell! 


r. 0 kr 
Vorſitzender des Armen-Unter-| 
ſtützungs- Vereins zu Neufahr- 

waſſer. 85 


Die Erneuerung der Looſe zur 


2. Klaſſe 186. Königl. 


zur Gründung einer Unfall- 
Unterſt.-Kaſſe f. d. Feuer- 
wehren d. Prov. Veſtpr. 


„Unter Bezugnahme auf obige Annonce kann i dieſes be. 
— 3 zu 2 8 für Ne Lopfhaut 
U inal- 

Ziacens Al 1.0. ikum als ganz vorzüglich empfehlen. ai 


H. Denzer vorm. Gehring & Denzer, 


Weingroßhandlung, Danzig. 


a — 
zur Königsberger Pferde- Dot 
terie a 1 M 


Druck und Verlag 
von A. W. Kafemann in Danzig. 


zu haben in der 
tuns. 
RS Hiergu eine Beilage, 


ER der Danziger Zei 
3 2557 


int 


De 2 r 
8 BR 2 N 


Beilage zu Nr. 19349 der Danziger Zeitung. 


Schiffsnachrichten. 

C. London, 4. Febr. Die Lage des Llonddampfers 
„Eider“ wird immer ſchlimmer in Folge des herr- 
ſchenden Südweſtſturmes. Geſtern Abend um 7 uhr war 
die geſammte Beſatzung des „Eider“ von den Reitungs- 
booten von Atherfield, Brooke und Brighſtone an's Land 
gebracht worden. Am Ufer umarmten ſich die Seeleute 
gegenſeitig vor Freude. Zuerſt wurden die Schiffs- 
jungen gelandet, dann die Matroſen, hierauf die Offi⸗ 
iere und zu allerletzt der Capitän. Am Lande ange. 
ommen, erhielten alle ein warmes Mahl, ehe ſie auf 
Wagen nach Newport befördert wurden. die meiſten 
Matrofen hatten nichts am Leibe als ihren Arbeitsanzug. 
Montag Abend mußten Heizer und Maſchiniſten aus dem 
Maſchinenraume flüchten, da das Schiff ein Lech bekam. 
Bis dahin brannten die Feuer. Die Nacht hin- 
durch arbeitete die geſammte Mannſchaft an den 
Pumpen, bis man einjah, daß es nichts nützte. Das 
Waſſer ſtieg bis auf die Hinterdeckspromenade. Um 
7 Uhr geſtern Morgen bak der Capitän endlich um 
sin vom Lande. Es iſt die erſte Fahrt, welche 
apitän Heineke als Führer der „Eider“ gemacht hat. 
Dom Lizzard an hat der Dampfer mit dem dichteſten 
Nebel zu kämpfen gehabt. Umſonſt ſchaute man nach 
einem Lootſen aus. Weder das Licht des Leuchtthurms 
der Needles, noch das von Furſt war zu ſehen. — 
Bei der Landung des an Bord der „Eider“. be⸗ 
findlichen Goldes und Gilbers wurde die Außerfte 
Vorſicht angewandt. Das Rettungsboot von Atherfield 
erhielt die Aufgabe, die Metalle an das Ufer zu ſchaffen. 
Die Kiſten würden auf den Strand geſetzt und dann 
von eigens dazu beſtellten Trägern die Felſen hinauf- 
getragen. Dieſe Träger hatten eine doppelte Linie von 
Küſtenwächtern und Schutzleuten zu paſſiren. Oben auf 
den Felfen wurden die Silberbarren und Goldhkiſten 
auf einen Haufen gelegt. Ein Küſtenwächter mit ge- 
zogenem Säbel und geladener Piſtole ſtand dabei. 
an wurde alles auf Wagen nach Newport geſchafft. 
olizeiinſpector Loche geleitete ſelbſt die Wagen mit 
einer Abtheilung Schutzleute von Brooke dorthin. Die 
Schutzleute hatten die Säbel gezogen und ihre Revolver 
waren ſcharf geladen. der Bremer Coyddampfer „Havel“ 


nahm geſtern Morgen in Southampton 188 Fahrgäſte 


und faſt die geſammte . der „Eider“ mit nach 
Bremen. Der Capitän und Matroſen blieben bei dem 
geſtrandeten Schiffe. , 

Malta, 5. Februar, (Tel.) Das britiſche Panzerſchiff 
„Victoria“, welches am 29. v. M. an der Mefthüfte 
von Griechenland in der Nähe von Miſſolonghi aufge 
fahren war, iſt wieder flott gemacht worden. 


— — Met use 
Am Sonntag, den 7. Februar 1892, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 
St. Marien. 8 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. 5 1 Archidiaconus Bert- 
ling. Beichte Morgens 8½ Uhr. Mittags 12 Uhr 
Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule 
(Heil. Geiſtgaſſe 111) Conſiſtorialrath Franchk. 
Donnerjtag, Vormittags 9 Uhr Wochengottesdienſt 
Diaconus Dr. Meinlig. Abends 6 Uhr, Bibelſtunde 
im Saale des Gewerbehauſes (Heil. Geiſtgaſſe 82) 
Diviſionspfarrer Quandt. 
Bethaus der Brüdergemeinde (Johannisgaſſe Nr. 18) 
Pormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien- 
Parochie Diaconus Dr. Weinlig. 


St. Johann. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Koppe. Nachm. 
Ban Prediger Auernhammer, Beichte Morgens 


hr. 5 

St. Katharinen. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Oſtermener. 
Nachmittags 5 Uhr Archidiaconus Blech. Beichte 
Morgens 9 Uhr. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. 9½ Uhr 
Prediger Dr. Malzahn. Nachmittags 2 Uhr Prediger 
Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. hr Prediger Fuhſt. Nach- 
mittags 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Morgens 
9 Uhr. Mittags 1 Uhr Kindergottesdienſt in der 
großen Sacriſtei Prediger Fuhſt. Mittwoch, Abends 
7 Uhr Wochengottesdienſt in der groken Sacriſtei 
Prediger Hevelke, 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Divifionspfarrer Quandt, Um 11½ Uhr 
Kinder-Gottesdienſt. derſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
17785 Koffmann. Communion. Vorbereitung zur 

ommunion 9½ a; Morgens, 

St. Bartholomäi. Bormitt, 9½ Uhr Paſtor Stengel. 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vormitt. 9½ Uhr Superintendent 
Boie. Die 3 Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte um 9 Uhr in der Gacriftei, 
3 Uhr Kindergottesdienſt. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
— Kolbe. Freitags 5 Uhr Bibelſtunde Paſtor 

olbe. 

Mennoniten Kirche. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Prediger Schmidt. Beichte 9 Uhr. 

Kirche in Weichſelmünde. Vorm. 9½ Uhr Gottes- 
dienſt Prediger Pfeiffer. Beichte 9 Uhr. 


arbara. Vorm. 91 


Spendhaus 


Abends 7 Uhr, liturgi 


ch 
10 IE Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. 6 
Aben 


Frühmeſſe 8 uhr Hoch 


mit polniſcher 
Dita 
Pred 


Sonnabend, 6. Februar 1892. 


Nachm. 


r Besperand 
amt mit Peet 


gt r Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 


St. Hedwigs 8 Weiten feſt 


9% Uhr und Nachmittags 4½ Uhr Predigt Prediger | 8047.00 a. 


Röth. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Betſtunde. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde, Schwarzes 
Meer Nr. 28. Abends 6 Uhr Predigt wie ge- 
wöhnlich. Zutritt für jedermann. 

Evangel.-luth.-ſeparirte Gemeinde, Mauergang 3, 
2 Treppen. Vorm. 10 Uhr und Nachmitt. 5 Uhr 
Gottesdienſt. Zutritt für jedermann. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Getreidemarkt. Weizen loco 
15. — Roggen 


1 Hafer ruhig, — 
Gerſte ruhig. — Rüböl (unperzollt) ftill, loco 59,00. — 
Spiritus matt, per Febr,-März 35½ Br., März- 


Baſis 
neue Uſance, f, a. B. Hamburg per Zebrugr 14,50, 
1 März 14,72 ½, per Mai 15,02½, per Auguſt 15,37 ½. 


att. 
Bremen, 5. Februar. R 
bericht.) Faß zollfrei. Schwächer. Coco 6,65 Br. 
avre, 5, Febr. Kaff 
Mär; 90,00, per Mai 87,50, per Sept. 83,25. Felt. 
Frankfurt a. Me, 5. Febr. Eſtecten-Societät. (Schluß). 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 268½¼, Franzoſen 25608, 
Lombarden 813/8, ungar. Goldrente 93,30, Gotihardbahn 
138,90, Disconto-Commandit 181,60, Dresdener Bank 


Union St.⸗Pr. —, f 
Hibernia 124,50, Laurahütte 106,40, 3% Portugieſen 
2 * ma ner. 
Wien, 5. Zebruar, (Schluß-Courſe.) Oeſterr. Papier- 
rente 94,45, do. 5% do. 103,10, 
do. ungar. Goldrente 108,15, 5% 
1860er Coofe 140,25, Anglo-Auft. 
Creditact. 309,121/2, Union- 


8 m. We „ Böhm. Nordb. 
—, Buſch. Eiſenbahn 457,00, Dux-Bodenbacher —, 
Elbethalbahn 232,00, Ferd. Nordbahn 2875,00 Franzoſen 
3,00, Galisier 2,00, dembera-Ciern. 247,00, Kom- 
Noxdweſtb. 213,50, Pardubitzer 183,50, 
Ant 970. Deutfche Diähe 97.85. Londoner ache 
echjel 97,60, Deutſche Plätze Londoner Wechſe 
ariſer Wechſel 46,92½, Napoleons 9,39, 
Ruſſiſche Banknoten 1,15, Silber- 


Naffinirtes Type weiß loco 16 be}. und Br., per 
zen r., per März 15½ Br., per Sep. Deibr. 


Februar, Getreidemarkt. Weizen 
ſchwach. Gerſte ruhig 
(Schluß bericht.) 
0 ‚60, per 
März-Juni 
Bent” Heigend. per Februar 54, per Mär: 54,1 
ce eigend, per Februar per arı > 
März-Juni 55,50, 25. Mai. August 56,40. —  Rüböl 
ruhig, per Febr. 54,25, per Mär; 55,00, per Märı-Juni 


uſt N. — G 17 17150. 
j är 46,50, per März-Apri , 
ven ge f. 08105 ng gen tifirb R 
aris, 5. Febr, uß courſe. amortiſir ente 
96,75, 33 Rente 95,55, 412% Anl. 105,05, 5% italien. 
Rente 90,62%/s, ölterr. Goldr. 98¾8, 4% ung. Goldrente 
92,50, 3% Drientanleihe 64,872, 4% Ruſſen 1880 —, 
4% Ruſſen 1889 93,55, 4% unific. Aeanpter 479,371, 4% 
pan. auf. Anleihe 627/, convert. Türken 18,50, türk. 
Looſe 69,16, 5% privilegirte türk. Obligationen 420,00, 
Franzoſen 636,25, Tombarden 220,00, Lomb. Prioritäten 
12,00, Credit foncier 1205, Rio Tinto-Actien 419,39, 
Suezkanal -Actien 2661, Banque de France 4440, 
Mechſel auf deutſche Plätze 122%, Londoner Wechſel 
25,16½, Cheques a. London 25,18, Wechſel Amſterdam 
kur! 206,18, do. Wien kurz 211,00, do. Madrid kurz 
‚00, Neue 3% Rente 94,65, 3% Portugieſen 28/8, 
neue 3% Ruſſen 76,56. Bangue ottomane 536,00, Banque 
de Paris 645,00, Banque d’Escompte 225, Credit mobilier 
137, _ Merid.- Actien 632, PBanamakanal-Actien 20, 
do. 5% 9 — 20,00, Credit 


ris de 1 5 
Ottom. 353, 2/4 engl. a —, C. d'Escompt 


London, 5. Februar, An der Küſte 5 Weizenladungen 
a enden, 2 Pelz. (Schlühesurfe,) Engl. 2 3 Tonfols 
ondon, S. Febr. ußcourſe. n 4 onſo 
95 6, Pr. 4% Conſols 105, ital. 5% Anis 6 
Lombarden 8 1 . 1 — — 680 2 
en 8, öſterr. Silberrente 
es 1 — 95½. 4 ungari Goldrente 


4% unific. Aeanpter 95 ¼, 3% g ter 
101%, 4½ % ägppt. Tributanleihe 93½, 6 on. 
Dierikaner 81, Ottomanbank 11%, Suezactien 1057/2. 
Canadg- Pacific 9139/8, de Beers-Actien neue 13/1. 
Rio Tinto 16%, 4½ Rupees 68%, Argentiniſche 
5% Goldanleihe von 1886 58 ¼½, d. 2 here 
anleihe 29, Neue 3% Reichsanleihe 8/4, Silber 4134, 
Blatydiscont 2. . 

Glasgow, 5. Februar, Hoheifen. (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 43 sh. 

Glasgow, 5. Febr. Die Vorxräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 505 009 Tons 3 


panier 63, 3½ J privil. eg — . 
e je 5 
€ 


n. 
Petersburg, 5. Februar. Wechſel auf London 101, 
tim 49.85, bb. Amte dam Ki. do 15 


Handels 
Privat - Handelsbank 285, rüff. 
> für auswärt. Handel 264, Warſchauer Die A 
4. 


Betersburg, 5. Februar. Productenmarkt. Talg I 
Fee e e A 
. r loco 5 

Leinfaat loco 15,50. Schneegeſtöber 2 


Newnork, 4. Februar, (Schlutz⸗Courſe.) Wechſer auf 
London (60. Tage) 4,8 ¼8, Cable Transfers fa 


a 15 87 m Tage) 5,20, Wechſel auf Berlin A Conſumſleuer 1000. ver April-· Mai 1 per J von 92% 19,35, Kormucker excel, 88 % Rendement 18,45, Gießereieiſen Nr. 1.69 M, d jes Gſeßfere nd Nr. 3 
(60 T 4% fundirte Anleihe 116½, Eanadian- N 46,00. — Petroleum ſoco 1 Nachproducte excl., 75 % Rendeme 1 16,10. Zeit. | 58 M, deutſches Gie 8 a (Hämatit) 69 AR, 
Ba Central. ae 1, Chicago- Berlin, 5. Februar. Weizen loco 2602 18 Al. Rafz 2 ae, 12075, Brobraffinade II 29,50. Gem, | ipan. RENTEN fen Marke en 1200 Ruhrort — 

u. North- 1 116775, Chic., Mil.-u. St. Paul- bunter 203 M ab Boden, per April-Mai 198,50—197 e mit 29,75. Gem. Melis J. mit Faß | , engliſches Roheiſen Nr. 2 loco Ruhrort 57,00 M, 
Adien 18/5, Illinois-Central-Actien 108, Cake-Shore- A, rer Mai-Suni 200—200,25—193 M, per Juni- Gtetig, 5 I. Product Franſito f. a. B. engliſches Beſſemereiſen loco Ver chiffungshafen — M. 


Nichigan⸗South-Actien 122%, Louisville u. Raihville- Juli 201.5020025 l. — Noggen loco 202 —208 M, 3 per Febr. 14,50 Gd., 14,57½ Br., per März | engliihes Beſſemereiſen Marke Mudela ci Rotterdam 
Actien 73, Newy. Lake- Erie- u. Meitern-Actien 30½, u inländ. 202—293 AN, feiner inländ. 80 0 555 14,75 bei., 13 51 Br., per April 14,90 Gd. 14,95 | — , deutihes Beſſemereiſen — Al. — Stabeiſen. 


Remp. Central- u. Hudſon-River- Act. 114½, Northern⸗ Bahn, per April-Mai 201 5 ‚50—200,50 Al, 8 per Mai 15,07% bez., 15,10 Br. Schwach. Grundpreis frei Derkaufsitelle im 1. Bezirk. Gemöhn- 
acific-Preferred- Act. 67, Norfolk- u. Weftern-Pre⸗ at Juni_199—199,25—198,75 Sl, per Junt-Juli 196,75 Wochenumſatz im Rohructergefchäft 218 000 Etr. liches Stabeiſen 125—130 . — Bleche. Grundpreise. 
erred-Actien 49 ½, Atchinſon Topeha und Santa Ze- bis 197,25—196,75 MM, per Juli-Auguſt 186—186,50— | ——— 00 De möbnlüke Bleche 150 Al, Keſſelbleche 165— 175 M,. 

Actien 39%, Union-Bacific-Actien 48, Denver. u. Rio- | 186 M. — Hafer loco 150—173 A, ag 150 — Eiſen und Kohlen. Jeinbleche 130—140 AH. — Berechnung in Mals pro 

Grand-Brefered-Actien 493, Gilber-Bullion 91. — | 157 A, oit- und weſtyreuß. 155—154 AM, und 1000 Kilo und, wo nicht anders bemerkt, ab Werk. — 

Baummolle in Newnork 77/1, do, in New-Orleans ee uckermärk. 152—157 M, iclef., bahn, und äcfiicher Düffeldorf, . Febr. (amtlicher Preisbericht.) Kohlen | Der Sohlenmarkt it ſtill. Auf dem Eifenmarkt erhält 

eff; un Standard white in Nemnor 152 —157 Al, feiner ſchleſ.“ mähriſcher u. böhmischer und Coahs. 1. Gag und Flammkohlen: Gaskohle 11,50 lich der Abiat; bei andauernd gedrückten Preiſen. 

40 Gd. do. Standard white in Philadelphia 9.55 162—166, M a per April-Mai 152,50—151,75 M, bis 12,00 AA, Ae 9,50—10,00 A, Nächhſte Börſe am 18. Februar, 

G5. „rohes Petroleum in Newyork 5,80, do. Pipe- | per u A 155,50—152 KM. per Juni-Juli 152,75 GStüchhohle 13,50—14,00 AU, Nußkohle 12,00—12,50 uU, I ——— . 

line 1 per Mär; 602. Still. — Schmalz 152,50 . — Mais loco 140-152 U, per April: Mai 1 10 40 * 1 13,00 — 13,50 „M. do, Schiffsliſte. 

loco 6,72, Rohe u. 3 6,95. — Zucker | 116, 75 Al, per Mai-Juni 116,75 . Ai per Juni-Juli 117 | Korn 2 13, Horn 3 11,00—12,50 M Neuf 6. Feb Wind: I 

(Zair refining Diuscovabos) 3. — Nafiee (Fair | M. per Iuli-Auguft — AM. d. Gerſſe loco 160 do gern 4 10,00-.10,50 AL. Nufgruskohle 7,50—8,00 eufahrwaſſer- 6. Februar. Wind: W. 

1451 5 , Rio Nr. 7, low ord. per 7 März 12,82, per 205 ‚a 77 EROBERTE loco 8, 1 5 ae Fc 8 dg m 101 0 Nichts in his in Sicht. 

ai artoffelſtärhe loco MU. — Feuchte Kartoſſe Arke ohle 8,5 „ 7 „0 
loco 18,75 M. — Erbſen loco Zutterwaare 167—180 s 10,00 5 1 12.50 —13,00 SM, gew. Nuß⸗ Thorner Weichfel⸗ Rapport. 


— —— — — —— 
Danziger Fiſchpreiſe vom 5. Februar. | M., Kochwaare 195250 M. — 2200 . Nr. 00 kebleorn 2,50—13, 00 MM, do. Korn2 12,50—13,00 Al, Thorn, 5. Februar, Maiierftanp: heute früh 7 Uhr 
Lachs, groß 5 Aal 0,80—0,90 Al, Zander 0,50 98 128 Ba a 51 fl ber De oem 3 1000 6 bis 10,50 A, do. Korn 4 9,00 3,90, Nachm. 5 Uhr 3,22 Meier, fällt noch weiter. 


8 Al n von der N Wetter: 
7100 1,00 A, Breiten ( 0 7 1 98 , een 0,80 bis | Februar 27,85 ML, per Februar-Mär; 27,60 M. per] Zechengemeinſchaft. 3. Magere Kohlen: Die reiſe ſind a : . Aa —.— 
100 M, Hecht 0,70—0,8 arſch 5 I April-Diai 27,10—26,90—27 M, per Maf-Juni 26,80 | von der 1 noch 2 feſtgeſtellt. 4. Coaks: Verantwortliche Nedacteure: für den polttiigen Theil und ver⸗ 
Plötz 0,20 M, Dorſch 0,30 — 0,0 Al per Pfd. ar per eu. Juli 26,60 M. — Petroleum loco 24 M. A eb 15— 05 18 n 12.00 A, Bla 3 1 55 RE Se Ru 1 Be Sant . Ciierariidies 
— — —1 er, — den R vinz andels a ei 
Produktenmärkte. 55, 1 — . . wu Ze A za a, 5 se kochen. | Ro EL, 2 80 88. a den übrigen redactionellen Inhat t: A. Nein, — für den Animal 


‚hets 
theil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 
Stettin- 5. Februar. Getreidemarkt. Weizen behpt., | ohne Faß loco unverfteuert 8 64,6 Al, ohne en ‚Spatheiiettein ib 50—12, 11 ee f — 3 
loco 200— 212, ver a Mai 207.00, per Mal Zan Faß loco unverſteuert (70 rt 9,2 Al, per Febr. 44,5 Roth heiſenſtein mit ca. 50% Eiſen 8,50 N Ro Re ee SE | 
208,00. — 60, 27 2 behpt., ns 190— 203, per April- | U, per Zebr.-März — Al, — — — ai 46— 1,1 Spiegeleiſen Ia. 10 bis 12% Mangan 5 l. weißſtrahllges Muskelschmerzen cheumatiſche) im Arm, dem Rücken, 
Mai 204,00, per Mai- Sun 02,50. — Bommer cher | 45,3 M, per. Mai. eg 46.18 2—1 „per Juni- ifen; rhein weſtfäliſche Marken 1 51—82 „AK. rheiniſch- | der Bruft, im Schenkel eic., werden durch Anwendung 
Kafer 7 — neuer 150—158. — 20 b unveränd., loco | Juli 46,5 —45,8 536 1635 e 47,1—46,4 M.] weſtſäliſche ‚Marken n fr. 51 Al, Siegener | von Dr. Alberts Stohonin-Bflafter, welches a 1 Al in 
er April-Mai 55,50, Geptbr.-Ohtbr. 55,50. — | per Aus. Genfember 4 arken 47,50—48,50 l, eielen De. 3 Puddeleiſen 39, = Danzig Nathsapothehe, Elbing Rathsapothene erhältlich, 
Spiritus till, loco ohne 50 Al Conſumſteuer —. Magdeburg, 5. Zebr. e Kornzumer cl. A. Lugemburger Gichereiei en Nr — — deutlich am vaicheiten beſeiligt. 


Berliner Fondsbörfe vom 3. Februar. 

öffnete uud verlief i matter Haltung und mit Cursherabſetzungen auf allen Gebieten; und erſt kur; vor officiellem Börſenſchluß (2 Uhr) trat in Folge von ic lee für Banken, ſowie fremde Fonds, 
r 1 ee nt Tendenzmeldungen lauteten weniger günſtig. Das Geſchäft eine geringe Cursbeſſerung ein. Einheimiſche Fonds hielten ſich ziemlich feit; Wie nf den lagen größten 
sa im allgemeinen belanglos 5 nur für Banken und fremde Renten größere Ausdehnung. Ruſſiſche Bot ſtill und ſchwächer, ruſſiſche hielten ſich unverändert, amerikaniſche blieben feſt. Auf dem . herrſchte 


ransgortwerthe waren behauptet. Auf dem Montanmarkte lagen Eiſen- und Hüttenwerthe matt. Kohlen-, ſowie erkaufsluſt und die Preiſe mußten meiſt nachgeben. der RE wurde mit 1½ % notirt. 
ſpeculative Induſtrieactien zeigten gleichfalls Preisrückgänge. Auch die zweile Börſenſtunde brachte keine Erholung, 


Deutſche Fonds. Rumäniſche amort. Anl. 5 2 55 


t Zinſen vom Staate gar. Dw. 1890, | Bank- und Snduftrie-Actien. 1890. = B. Berners eb. er 1217 


5 do. 4% Rente 4,20 -Rud.-B « 143/a : d 226.00 189% 
JJ 000 | ZUch Am] | Ban Fpap. PiämiensAnl’täer 138,90 Fee en SER 0“ 18,90 | Berliner Falten verein 133,60 3½ | Bertin - Bapacn Sabrik 30 3 
rn 18 3 ‚30 Türk conv. 1% Anl.ca.D, |1 18,15 Baier. Prämien- Anleihe 4 144,75 | Heſterr. Zranı.-Et. . 128,25 Berl. ore. u. Land. - 10,00 . Naben bee 69.20 — 
Konfoliirte Anleihe .. 55 106.80 . an -Pfdbr. 5 92.79 Goh. Bram. Pfandbe⸗ 75 1110 1 90. 9 abn. 1 104.50 eme n 103.06 Oberſchlel. Eiſenb. B.. 83 50 5 
br. ba. 222197] 800 e Rente. |8 | 810 Samburg, 5öthir.-Coofe 3½% 113200 | +reichenb.-bardus. 261 18,40 | Bresl. eng. 0 14 Berg- u. S pus, d f 
Staats- Gchuldffeine ; es 955 99,90 N 1880 8 8 Sage 1 128.50 Biene. 2 68 . 9 portm. Union-St. Prior | * 
. 9% 88 do. Eitenb.er-Ant. |. Deiterr. Coofe 1854. 33780 Schweiz, Baze 275 al 72,10; e e zur, Aönigs- u. Caurahütte - | 108,50 85 
Sen Come Dia. 1 52] 9825 zu 0, a Be: 869 ee = 12090 Lat pere eme do. Effecten u. 1. 112.40 8 E 
e , nt a BE Olten 16% — 121.00 | Herbe mien e. 1, | Mas 58. Heichebank. . + 19.0 E81 | Bietoria-gütle „2... — 
a * den urger pd 5 129 — —— — poth.-Bank. SU 6 %,j HE ——— te 2 ee} 012, 
* 01,70 4 —— . N * 
ofeniche vos Pu 3% 18479 Hypotheken- Pfandbriefe. Aab rg 100 B 1655 ge 15975 Aus ländiſche Prioritäten. gelten Sanne 4. 191 80 11 e es Year 
weft, 10 pegel a — 5 Dani, Sapott. Hand br, 2 5100 |% Nuß. Pram, Anl. 128 5 14875 45 Ip ER 2 825 Hamb. Comment." Bank' 1500 95 66 210. Be 
a 1 I, ; 55 . annöverſche Ba N % 
Dom. Mentenbriele es f 110320 Pie, onde e 100,89 uns Lobe vom 1806 — 287700 teen 2 gar. . 1 | 80 e. Yereins Bank 1925 J enden ...... 510. 29325 
oſenſche do. 4 198,89 Samb. Hypoth.-B 4 100,50 2 et Kafcı.-Dderb.Bold- 2 | 9700 | Cübecher Comm.-Bank + | 115,30 7 Baris 8 0. 3 81.00 
reußiſche do. q. 4 102,70 5 8 1 8 4 — er: abet. 15 n E 85.60 . . 1862 25 6 [ Brüſfei 8 4 Ar 
a ee a FE TOR 2 — b. Z eininger Hnpoth.-B 5 — re 5 8 
— Bomm. Hypoth.-Pfdbr. Eifenbahn-Stamm- und ee 5 93,00 | Norddeulſche Bank . 9855 Wien Er 158 3 17283 
uslandiſche Fonds. neue gar... . . 4 Fr i i alb. 5 =. | Deiterr. Eredit-Anftalt. 170.10 10% do 000.12 on. 4 [172.15 
Deiterr. Goldrente ... |4 | 96,20 0. do. do. 3½ | 92,50 | Stamm - Prioritäts - Actien. üböfterr. B. Campe. 3 | 63,10 Domm. Hup.-Ad.-Bank beige. ee 
dsr. Bapiez Wente . * 89,20 III., IV. Em. 4 | 101,00 Div. 1890, do. 5% Oblig. 5 154.20 do. do. conv. neue 108.00. — s 5 on. Sı 188.89 
/5 | 81,8 „ VI. Gm. |4 191,00] Aachen-Maſtricht. 3 | 64,00 Fulnans Norboitbahn. 5 88,00 | Boiener Provinz.-Bank. 104,60 | 61/2 War an IE 3 18509 
15 5 Silber- Rente + |41/5 | 81,30 | Br. Bod.-Cred.-Act.-Bk. 4½ | 115,1 uam Gubpishafen .- 4% 11778 [ de. do. Gold-Pr. 5 103,89 | Preuß. Boden-Gredit .. 120,20 7 et 3,39 
u 1. Eiſenb.⸗Anleihe. 4½ ln — r. Central-Bod.⸗Cr.-⸗B. 4 101.75 Dtarienb, e t-A. 1 59,10 An ol. Bahnen 5 84,30 | Br, entr.-Boden⸗ Cred. 15,30 10 [Tiscont der Reichsbank 3 %. 
0. 1 Ag — 4 88,90 18 je do. 3½ | 93,90 do. i 5 [104,25 Preſt-Grajewo 5 93,860 Schlee Bankverein 106,50 6 
4 93 do. 4 103.00 Opreuf, GSüdbahn „ 7260 Taurefk- Charkow . |4 88.40 | Schleſiſcher Bankverein 11000 7 Sorten. 

N u Engl. e 4 93,00 | Br. Aha. ‚Achiensöh. 4 1101,30 . Dr... 5 | 109,10 | FAursh-Siewm ...... |4 87,80 | Südd. Bod.-Eredit-Bh. . 159,50 6½ [ Dukaten | 9,71 
125 e ß ..:: 8 | 8850 1147 
o. Ren En . r. T 2 ... 7 Gem — 2 sr 000% . 
6 5 Erle von 1889 4 94,30 3½ 93.10 Gtargard-Boien .... 55 102,30 | Orient. Eiſenb.-B.-Obl. 1½ | 97,75 ud per 500 On. . — 

rient- Anleihe 5 63,80 Stelle Tat-Snpoih, 5 — | Weimar-Serg gar... 32 18,50 | FRiälan-Rostow... . 4 87,80 Danziger den . . 117.0013 | Dolla Ds sole 4,18 

tient- Anleihe |5 64,10 ar = 4 | 103,50 do. St.-Pr. 3/ 88,70 u-Terespol . 5 99,50 do. Prioritäts-Act. . 115,50 11 Engliſche Banknoten 5808 5 

Bi Suse. ae. 3 % Ruf Les erb pl 18 1000| Senner 4 | 9190) RorkpermBocit-Oi.ii: 18 110840 Sacre dale n. 6900 3 Fee Sanhnoten. 2} | 81.50 
...+ „ . — 111 ä 22 * ** 40 7 Li „ aupderein 5 1 . N 

Hattentine Neue: 8 310 Nuff. Senger . 5e br 5 > 188801 Deutice Baugelellicatt. | 78,00 2½ | Rufiice Bankneten en. 138.80 


86,10 Gotthardbahn er 6½ 142,75 dd. do. 


